Schleſiſche = 


Bei dem herannahenden Schluſſe 
auf die „privilegirte 
daß ſolche bis ſpaͤteſtens zum 
der Abonnenten außer Stande fein dürften, 


1. Oct. bei dem 


Schleſiſche Zeitung“ zu pränumeriren win 


... . 


Privilegirte 


chen, ihre Beſtellungen bei 


hieſigen Königlichen Ober⸗Poſt⸗Amte eingegan 
die erſten Nummern vollſtaͤndig nachzuliefern. 


Praͤnumerations⸗Scheine in einer der ihnen zunaͤchſt gelegenen Commanditen bei 


Herrn A. Sauermann, Neumarkt Nr. 9 in der 


A. Goſohorski, Buchhandlung, 


SOBETrTArn 


C. G. Oſſig, Rikolai⸗Straße Nr. 7, 


oder in unſerer Expedition, Schweidnitzerſtraße No. 


Stempels) gefälligft in Empfang nehmen. 


Bekanntmachung. 

In Folge der weiteren Eröffnung der niederſchleſiſch⸗ 
mäckiſchen Eiſenbahn bis Bunzlau, werden im Gange 
der Poſten mit dem 1. October d. J. nachſtehende 
Veränderungen eintreten: 

Die zwiſchen Breslau und Liegnitz courſirende Per: 
ſonen⸗Poſt wird eingezogen und ſtatt der zwiſchen Gör⸗ 
lie und Liegnitz per Hapnau und per Goldberg be⸗ 
ſtehenden Poſten werden 

a) eine täglich zweimalige neunfigige Perſonen⸗Poſt 
zwiſchen Bunzlau und örlitz, n 
eine täglich einmalige neunſitzige Perſonenpoſt zwi⸗ 
ſchen Görlitz und Goldberg 
eingerichtet werden. 8 

Der Gang dieſer Poſten wird folgender ſein: 
zu a) aus Bunzlau um 11 uhr Vormittags und um 

9% Uhr Abends nach Ankunft des Iſten und 
Iten Dampfwagenzuges von Breslau in Görlitz 
um 4 Uhr Nachmittags zum Anſchluſſe an die 
Schnellpoſt, und um 3 Uhr fruͤh zum Anſchluſſe 
an die Diligence nach Dresden. 

Aus Görlitz um 4 Uhr früh nach Ankunft der 
Diligence und um 10 Uhr Vormittags nach Ans 
kunft der Schnellpoſt aus Dresden in Bunzlau 
gegen 10 Uhr früh und gegen 4 Uhr Nachmittags, 
zum Anſchiuſſe refp. an den 2ten und Zten Dampf⸗ 
wagenzua nach Breslau; 

zu b) aus Görlig um 5 uhr früh nach Ankunft der 

Olligence aus Dresden, in Goldberg gegen 3 Uhr 
Nachmittags zum Anſchluſſe an die Poſt nach 
Liegnitz und in legterem Orte an den letzten Dampf⸗ 
wagenzug nach Breslau. 

Aus Goldberg um 535 Uhr Nachmittags nach 
Ankunft der, mit dem Aten Dampfwagenzug von 
Breslau in Verbindung ſtehende Poſt von Llegnitz, 
in Görlitz um 3 Uht früh zum Anſchluſſe an die 
Diligence nach Dresden. a 

Der Gang der kleineren Seiten⸗Poſten wird von dem 
der beiden Hauptpoſten beſtimmt. 

Die Lauban - Bunzlauer Perſonenpoſt wird die Ver⸗ 
bindung mit dem erſten Dampfwagenzuge nach und 
dem letzten Dampfwagenzuge von Breslau erhalten. 

Zwiſchen Bunzlau und Löwenberg wird eine tägliche 
Aſitzige Perſonenpoſt mit denſelben Anſchlüſſen wie die 
Lauban⸗Bunzlauer Perſonenpoſt eingerichtet werden, die 
Frankſurt⸗Hirſchberger Perſonenpoſt aber wird auf der 
Tour nach Frankfurt die Meifenden und Correſpondenz 
des dritten Bampfwagenzuges von Breslau aufnehmen, 
auf der Tour von Frankfurt aber ſich an denſelben 
Dampfwagenzug nach Breslau anſchließen. 

Die Perſonenpoſt zwichen Hirſchberg und Lauban 
erhält mit der Görlitz Goldberger Perſonenpoſt directe 
Verbindung. Die Löwenberg⸗Haynauer Kariolpoſt wird 
aufgehoben und nur auf der Tout zwiſchen Grödigberg 
und Haynau wird eine Kariolpoſt zur Herſtelung der 
Verbindung mit den erſten Dampfwagenzügen na ch und 
von Breslau eingerichtet werden. 


b) 


W. Lode & Comp., Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr, 
C. O. Jaͤſchke, Papierhandlung, Schmiedebruͤcke Nr. 59, 


24, 
5 Albrechts⸗Straße Nr 3. 
F. Reimann, äußere Nikolai⸗Straße Nr. 21, 


um 6 Uhr früh und 10% 


blühenden Aloe, 


— 


au 


—̃ ——ůů 


An die geehrten Zeitungsleſer. a N 
des Iten Quartals erſuchen wir Diejenigen, welche für das nächſte Vierteljahr (Oetbr., Novbr., Decbr.) 
der nächften Poſt⸗Behoͤrde ſo zeitig zu veranlaſſen, 
gen ſind, da wir ſonſt bei der ſteigenden Zahl 


Die hieſigen Leſer wollen gefaͤlligſt die neuen 


errn Adolf Stenzel, Ring Nr. 7, 
F. Hahn, Mauritiusplatz * i 
W. Gleis, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 4 b, N 


Nr. 


Th. Liebich, Breite Straße Nr. 39, ü 
Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6 


F. Sturm, Schweidnitzer Straße Nr. 30, — H. Kraniger, Carlsplaß Nr. 3, 
G 5 W. , 3 60, . — P. Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, 
F. W. Groſſer, Muſikalienhandlung, Ohlauer Straße Nr. 80, — Friedr. Wilh. Oeder, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9 im gold. Löwen, 
J. Blaſchke, Neue Sand⸗Straße Nr. 17, am Sandthore, — R. Sturm, Reuſche Straße Nr. 55, Pfauecke, f a 
C. F. Rettig, Oder⸗Straße Nr. — C. A. Kahn, Ecke der Neuen Taſchen⸗ und Tauenzien⸗Straße, 


47, gegen Erlegung von 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. (mit Inbegriff des geſet mäßigen 


Expedition der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Ebenſo wird die Perſonenpoſt zwischen Bunzlau und 
Jauer aufgehoben und ſtatt deſſen eine 
ſchen Gröditzberg und Goldberg zur Verbindung mit 
Hirſchberg ꝛc. und eine Perfonenpoft zwiſchen Goldberg 
und Jauer zur Verbindung mit dem Liegnitz⸗Neiſſer 
Coutſe eingerichtet werden. 

Hirſchberg erhält mit Liegnitz 


Verbindung durch eine Perſonen poſt. die aus Hirſchberg 


Liegnitz um 10 Uhr Vormittags und 2%, 
mittags abgefertigt werden und die directe Verbindung 
mit dem erſten und zweiten Dampfwagenzuge von und 
dem zweiten und dritten Dampfwagenzuge nach Bres⸗ 
lau bilden wird. 

Aegnitz hat mit Jauer täglich dreimalige Perſonen⸗ 
Poſt⸗VBerbindung zum Anſchiuſſe an jeden Dampfwagen⸗ 
zug nach Breslau ſowohl, als nach Bunzlau. 

Der Poft: Cours zwiſchen Liegnig und Neiſſe wird 
ebenfalls nach dem Gange der Dampfwagenzüge regulirt 
und mit der Liegnitz⸗Frankfurter Schnellpoſt in directe 
Verbindung geſetzt werden. 

Die letztere wird aus Liegnitz um 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags nach Ankunft des zweiten Dampfwagenzuges von 
Breslau abgefertigt werden und zum Anſchluß an den 
letzten Dampfwagenzug dahin in Liegnitz eintreffen. 

Der Gang der Anſchluß⸗Poſten des Neiſſe⸗Liegniter 
Courſes wird dieſem entſprechend regulirt werden. 

Der Gang der. Seitenpoften der Eiſenbahn auf der 
Strecke zwiſchen Breslau und Liegnitz ändert ſich nur 
inſoweit, als ſolches durch den veränderten Gang der 
Dampfwagenzüge bedingt wird. 

Die Glogau⸗Nimkauer Perſonenpoſt dagegen wird aus 
Nimtau um 1 Uhr Mittags nach Ankunft des zweiten 
Dampfwagenzuges von Breslau und um 6 Uhr Abends 
von Glogau zum Anſchluſſe in Nimkau an den erſten 
Dampfwagenzug nach Breslau abgeſertigt werden. 

In Glogau ſteht die Poſt mit den Poſten nach Ber⸗ 
lin und Poſen in Verbindung. 

Der Gang der Seitenpoſten des Glogau und Nim⸗ 
kauer Courſes wird der Hauptpoſt entſprechend regulitt werden. 

Die Perſonenpoſt zwiſchen Frankfurt a. O. und 
Breslau bleibt in ihrem Gange unverändert. 

Breslau den 28. Sept. 1845, 

| Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Heberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe (Prinz Heinrich von Preußen, Kroll s 
Etabliſſement, v. Kampt, neueſte Broschüre, die 
Trauungen von evangel. Geistlichen. Aus Kbalgs⸗ 
berg, Münſter, Koln, Kteuznach und Weſel. — Aus 
Dresden (die Kammer), 
Königs an die Stadtverordneten), Stuttgart, Ulm, Of⸗ 
ſendach, Mannheim, Marburg, Hanau, Schreiben aus 
Frankfurt a. M., vom Rhein, aus Nürnberg und 
Harburg (Exceß). — Schreiben aus Wien. — Schrei⸗ 
ben aus Warſchau.— Aus Paris. — Aus London. — 
Aus den Niederlanden, der Türkei und Amerika. 


Kariolpoſt zwi⸗ 


eine täglich zweimalige 


hr Vormittags und aus 
Uhr Nach⸗ 


Leipzig (Antwortſchreiben des 


Inland. 

Berlin, 28. September. — Se. Mojeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Kammergerichts⸗Rath 
Nicolovius in Berlin den rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Hof⸗Klemptnermelſter Zodel in Berlin, 
dem Magiſtrats⸗Kanzliſten Coelius zu Frankfurt a. d. O., 
hen ae a Ar der 2ten Gens⸗ 

v armerie⸗ e und dem r Prutz zu Göritz, 
e r Köslin, das * N 
zu verleihen. e } 582 

*** Berlin, 27. Sept. — Se. königl. Hoheit 
der Prinz Heintich von Preußen, der vorgeſtern gewiß in 
Rom in großer Stille die Feier des Tages beging, wo er vor 
fünfzig Jahren als Lieutenant in das königl. Garde⸗ 
Regiment eintrat, war am 1. April 1814, an dem 
Tage, wo die Verbündeten ſiegreich in Paris einrückten, 
wo fein verewigter königl. Bruder zum Chef eines der 
älteſten preußiſchen Regimenter, des dritten jetzt in 
Königsberg und Braunsberg garnſſonfrenden Infanterie⸗ 
Regiments ernannt worden. Hier wurde des hohen 
Jubilars nicht allein, wie bereits die hiefigen Zeitungen 
gemeldet haben, durch ein dreifaches Hurrah der zum 
Corps s Manöver aufgeſtellten Truppen am Kreuzberge, 
ſondern anch bei der darauf folgenden Tafel im Ritters 
ſaale, wo Se. Majeſtät alle einheimiſchen Generäle und 
Stabsoffiziere auch von den Fremden mehrere Subal⸗ 
tern⸗ Offiziere vereinigt hatten, durch einen finnvollen 
Trinkſpruch und ein Lebehoch gedacht. — Was die An⸗ 
weſenheit der Kaſſerm von Rußland anbetrifft, fo läßt 
ſich hier noch erwähnen, daß Ihre Reife mit um fo 
ſegensreichen Wünſchen begleitet wird, als man nach⸗ 
träglich erfährt, daß Ihre Majeſtät die während Ihres 
Aufenthalts bei jeder Gelegenheit gezeigte Vorliebe für 
Ihre Heimath, durch die Gewährung und Erfüllung 
vielfeitiger Anträge, Bitten und Geſuche und durch ein 
reiches Almoſen, erthellt an Bedürftige aus den ver 
ſchiedenſten Theilen der Einwohnerſchaft der Hauptſtadt, 
wie der zweiten Reſidenz Potsdam bethätigt hat. Schon 
geſtern Abend waren durch einen nach St. Petersburg 
durcheilenden tuſſiſchen Feldjäger, Nachrichten ven det 
hohen Reiſenden aus Augsburg hier eingegangen. Die 
Kaiſerin hatte nach abgehaltenem Nachtquartier Ihten 
Weg nach Inſpruck fortgeſetzt. In Pavia wird, dem 
Vernehmen nach, einiger Aufenthalt gemacht werden, bis 
daſelbſt die Nachrichten von den beendeten A ſtalten zur 
Einſchiffung aus Genua eingegangen fein werden. Man 
nennt jetzt eine prachtvolle Wille das Fürften Butera, 
als zur Aufnahme der Kaiſerin und Großfürſtin in Ber 
reitſchaft zu ſezen. Geſtern wurde den böchften Herr⸗ 
ſchaften der vor einigen Tagen bier eingetroffene kalſerl. 
ruſſiſche Geheime Rath und Gouverneur von Eſihland 
Here von Below, vorgeſtellt. — Nach der Rückkehr dı6 
Staatsminiſters Rother aus Schleſien, find in diefem 
Augenblick alle unfere Departements + Chefs hier wieder 
vereinigt, mit Ausnahme des auf einer Dienſtreiſe durch 
die Rheinprovinz begriffenen Finanzminiſters 2 
Nächſten Mittwoch findet nach der abgelaufenen Verta⸗ 
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gungsftiſt wieder die erste Sitzung des Staatsraths | meben oder unter ſich muſikaliſche Dilettanten, muſfkali⸗ 


ſtatt. Zugleich wird an demſelben Tage das könig⸗ 
liche Stadtgericht zum erſten Male in ſeinem neuen 
großartigen Gebäude Seſſion halten. Sein frühe⸗ 
des Lokal verbleibt vor der Hand dem mittelbar 
mit ihm verbundenen Vormundschaft Gericht. — 
Das fremde hieſige diplomatiſche Corps iſt mit we⸗ 
nig Ausnahmen in dieſem Augenblicke auch wieder 
vollſtändig. Graf von Weſtmooreland gab nach der 
Rückkehr von der Begleitung ſeiner Königin heute 
wieder das erſte große diplomatiſche Diner. In den 
Salons unſerer Geſandten bemerkte man in den letzten 
Tagen wieder mehrere fremde hohe öſterreichiſche Staats⸗ 
beamte, namentlich den Grafen Straſoldo aus der kaiſ. 
vereinigten Hof⸗ und Staatskanzlei und aus den näch⸗ 
ſten Umgebungen des Fürſten Metternich; ferner den 
Director des kaiſerl. Hof⸗ und Staats⸗Areals Auer. — 
In Beziehung auf die Tagespreſſe erregt es hier einige 
Aufmerkfamkeit, daß ſchon ſeit mehreren Tagen weder 
die Leipziger, noch dle hieſigen Zeitungen Relationen der 
Sitzungen und Verhandlungen der ſächſiſchen Kammern 
gebracht haben. Sie werden hier jetzt mit um fo 
größerem Intereſſe aufgenommen, als ſie größtenthells 
Fragen der Zeit und mit unſern Bedürfniſſen analoge 
Gegenſtände in Erwähnung ziehen.‘ — Im Kö⸗ 
nigsſtädtiſchen Theater giebt, man jetzt „Sorgen 
ohne Noth und Noth ohne Sorgen.“ Sorgen hat 
man, fo meint ein hiefiges Blatt, hier, weil das ſchlechte 
Repertoice nur ſelten das Haus füllt, während man bei 
dem beſſern leicht ein großes Publikum finden könnte. 
Noth ohne Sorgen hat man, weil die Direction ſich, 
wie es ſchelnt, keinen großen Kummer daraus macht, 


ſche Matin sen, Soiréen hätte; wie wird es aber nach 
Einführung jenes Inſtituts erſt werden? — Der Kampf 
unſerer ſtädtiſchen und der engliſchen Gasbeleuchtungs⸗ 
Anſtalt iſt wiederum in ein neues intereſſantes Stadium 
getreten, indem von ſtädtiſcher Seite öffentlich zugeſichert 
worden iſt, daß ihre Gasbeleuchtung für die Privaten 
alle dieſelben und wo möglich noch mehr Vortheile ge⸗ 
währen will, als die engliſche Compagnie verſpricht. 
Wir werden hoffentlich dieſe Concurrenz noch die Spitze 
getrieben fehen, daß man den Privaten Geld zugiebt, 
wenn ſie ihr Licht von dieſer oder jener Anſtalt nehmen. 
Belehrend über das Weſen der Concurrenz ſind ſolche An⸗ 
ſtrengungen gewiß; daneben bieten ſie unſerm Publikum 
eine günſtige Gelegenheit, ſeinen Patriotismus zu prüfen; 
ob derſelbe vielleicht nur fo weit reicht, daß man eine 
engl. Flamme für einen Thaler lieber nimmt, als eine 
ſtädtiſche für 1 Thie. 1 Sgr. — Das Portrait des 
reinen Hombopathen Arthur Lutze, von dem in öffent⸗ 
lichen Blättern ſo häufig die Rede war, hängt jetzt in 
unſern Bilderläden aus. Wie glaubwürdig verfichert 
wird, praktizirt er nach wie vor in und um Potsdam 
unter der Aegide eines andern angehenden Arztes. Auch 
der Herr Pantillon, der dem unkundigen Volke durch 
den angenommenen Titel Profeſſor imponirt, ſetzt feine 
hombopathiſche Praxis in und um Berlin fort, obwohl 
unſere Polizei dies als unerlaubtes Uaweſen betrachtet. 


& Berlin, 27. September. — Wir verſprachen 
letzthin auf die neueſte Broſchüre des Herrn v. Kamptz 


daß die Sachen ſo traurig leben. 


1 Berlin, 28. Sept. er Zu unſern kleinen Tages⸗ 


Neuigkeiten gehört, daß ein offener Arreſt über das 


Ktolrſche Etabllſſement verhängt if, wie das hieſige In⸗ 
telligenzblatt durch eine darauf bezügliche Anzeige mit⸗ 
theilt. Die Sache überraſcht nur inſofern, als dieſe 


Maß tegel von Breslau aus beantragt ſein ſoll, der Be⸗ 
figer des Etabliſſements alſo ſich binnen 2 Jahren ſeitdem er 
hier, im Ganzen genommen, einträgliche Geſchäfte ge⸗ 
macht hat, von dortigen Verbindlichk eiten nicht frel ge⸗ 
macht hat. Herr Kroll kam, wie bekannt, auf Veran⸗ 
laſſung unſers Königs nach Berlin und erhielt von Sr. 
Maſeſtät den Bauplatz, auf welchem jetzt das großartige 
Gedaude feines Wintergartens ſteht, daß er außerdem auch 


anſehnliche Geldunterſtützung von Sr. Majeſtät em⸗ 


pfangen habe, ift zwar ein ziemlich weit verbreitetes, 
aber gleichzeitig vollkommen unbegründetes Gerücht, das 
aber vielleicht hin und wieder dazu mag beigetragen 
haben, den Credit des Hrn. Kroll zu begründen. Wie die 
jetzt eingetretene Kriſis hinſichtlich dieſes Etabliſſements 
enden wird, hängt wohl hauptſächlich davon ab, wie 
ſich der Beſitzer deſſelben mit ſeinen hiefigen Gläubigern 
ſtellen dürfte. Im ſchlimmſten Falle, wenn er den Be⸗ 


fig aufgeben müßte, wird das Etabliſſement doch immer 


dem Vergnügen der Berliner dienen, weil nur zu die⸗ 
jem Zwecke der Bau auf der durch könkgl. Muniffeenz 
aberlaſſenen Stelle hat aufgeführt werden dürfen. — 
Schon lange hat man ſich hier mit dem Projekte, wie 
bekannt, getragen, ein muſikaliſches Gonfervatorium nach 
dem Muſter des Patiſer zu etablliren. Was nun den 
Bemühungen eines Meyerbeer, Mendelsſohn, auch des 
Herrn Schindler nicht gelungen iſt, das ſoll in der letz⸗ 
en Zeit cin Pert Hartmann unter den Aufpicen des 
Peinzen Karl von Preußen zu Stande gebracht haben. 
Der Plan oder das Progtamm zu jenem Jufitate itt 

duct, die poltzellche Genehmigung ertpeilt und die 


rig, eine Wohnung zu 


® berechnet, die ſich natürlich in un⸗ 
wied. Es ist ſchon ſchwie⸗ 
in der. man nicht über, 


„Prüfung der grellen Irrthümer des Stadtgerichtsraths 
Simon in Breslau“, einen beſondern Abdruck aus dem 
129ſten Hefte der Jahrbücher für die preußiſche Geſetz⸗ 
gebung 26; zurückzukommen; jetzt bei näherer Betrachtung 
dleſer Schrift thut uns das Versprechen faſt leid; weil 
ſich der Verfaſſer auf ein Gebiet der Polemik begeben 
hat, auf dem er faſt unangreifbar, wenigſtens unbeſieg⸗ 
bar daſteht. Wer möchte es in dieſer Anhäufung von 
Redensarten, wie „grelle Irrthümer, Verirrungen, Ver⸗ 
läumdungen, Unwahrheiten, unerträgliche Geſchwaͤtzigkelt 
und Rabuliſterei, ſeltene ſchriftſtelleriſche Eitelkeit und 
Selbſtgefälligkeit, Unverſtändigkeit, Ungründlichkeit, Rechts⸗ 
unkenntniß, krankhafte Phantaſien, Verdrehungen, kin⸗ 
diſchet außer Rand und Band getretener Eigendünkel, 


aberwitzigſte Beurtheilung, Aberwitz, eine für Albernhei⸗ 


ten empfängliche Geiſtes⸗ und Urtheilsſchwäche“ ꝛc. A, 
wovon jede Seite der Broſchſire ſtartt, dem Verfaſſer 
gleich thun, und wenn er es wollte, etwa nach dem 
Vorgange Börne's in ſyſtematiſcher Weiſe, d. h. in die⸗ 
ſem Falle nach alphabetiſcher Ordnung, wem würde es 
verſtattet fein? Eine andere Art und Weiſe der Polemik 
dürfte aber eben ſo unmöglich wie vergeblich ſein. Auf 
die einzelnen Punkte ſeiner Schrift uns an dieſer Stelle 
einzulaſſen, erſparen wir uns, weil dies einmal über die 
Grenzen eines Zeitungs⸗Artikels Hinausfühen würde und 
weil wir es andererſeits für ein unnöthiges Bemühen 
erachten bei dem entſchiedenen Urtheil des Publikums 
in dieſer ganzen Angelegenheit. 

(D. A. 3.) Ueber die Verweigerung von Trauungen 
von Seiten evangeliſcher Geiſtlichen iſt, aus Anlaß des 
immer noch nicht zum Abſchluſſe gekommenen, durch den 
Prediger Conſiſtorlaltath O. Gerlach veranlaßten Spe⸗ 
alfalls viel öffentlich verhandelt worden. Man hatte 
auch berichtet, es fi jezt dahin enefhfeden worden, Da 
den evangeliſchen Geiſtlichen dieſelbe Giwiſſensfteiheit 
ale den achse beſdhe, man ihnen aße nter dr 
wuthen könne, einer Ehe, die, ihrer gewissenhaft 2 
zeugung zufolge, den Grundſätzen der evang. Kirche zu⸗ 
widerlaufe, den Segen dieſer Kirche de ertheilen, ſelbſt 
wenn das bürgerliche Geſetz ſie für zuläfig erkläre. Die 
kameraliſtiſche Zeitung giebt, abgeſehen von dem kirchli⸗ 
den Unterſchicbe zwiſchen einst pröteſtantiſch und katho⸗ 


liſch geſchloſſenen Ehe, wonach ſchon die Pflichten der 
Geiſtlichen beider Confeſſionen von einander abweichen, 
„nur vom juriſtiſchen Standpunkt aus“ folgende Be⸗ 
merkungen gegen vorgedachte Entſcheidung: „Der §. 17 
Tit. 1 Th. II des allg. Landrechts ſchreibt vor: Wer 
zur zweiten oder fernern Ehe ſchreiten will, muß die 
Trennung der letztvorhergehenden Ehe ſowohl dem Pfar⸗ 
rer, welcher das Aufgebot, als demjenigen, welcher die 
Trauung verrichten ſoll, nachweiſen; und in §. 25; daß 
nur Perſonen, welche wegen Ehebruchs, oder durch ver⸗ 
dächtigen Umgang, oder ſonſt geſtiftete Mißhelligkeiten 
zur Trennung der Ehe Veranlaffung gegeben haben, die 
geſchiedenen nicht heirathen follen, daß ſolches aber in 
55 e gerügt ſein müſſe, So lange 
aher durch ein neues, längſt erwartetes Eheſcheidungs⸗ 
geetz die Wiederverheirathung geſchiedener Eheleute nicht 
ganz verboten, können ſich auch die Geiſtlichen von der 
Befolgung der vorgedachten geſetzlichen Beſtimmungen 
nicht losſagen und, wie oft iſt ein weltlicher Beamter 
zur ſtrengen Erfüllung geſetzlicher Vorſchriften gegen 
ſeine gewiſſenhafte Ueberzeugung, verpflichtet. Selbſt bei 
katholiſchen Glaubensgenoſſen bleibt es nur dem Ge⸗ 
wiſſen der geſchiedenen Eheleute ſelbſt überlaſſen, ob ſie 
ſich anderweit verheirathen wollen und in dieſem Falle 
kann nach $. 442 Tit. II Th. II des allg. Landrechts 
der Pfarrer, welcher Anſtand nimmt, eine Ehe, welche 
nach den Landesgeſetzen erlaubt iſt, um desholb, weil die 
Dispenfation der geiſtlichen Obern verſagt worden, durch 
Trauungen zu vollziehen, ſolche verweigern. 
Königsberg, 25. Sept. (Königsb. A. 3.) Der 
heutige Tag ſchaarte die Soldaten des königl. Zten In⸗ 
fanterie » Regiments um ihre guten alten Fahnen. Es 
iſt dies der Tag, an dem vor 50 Jahren Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen, der Chef des Regiments, ſeine mili⸗ 
tairiſche Laufbahn antrat. Se. Majeſtät der König 
hatten befohlen dies Jubiläum zu feiern und ein Diner 
rief die Offiziere nach dem freundlichſt bewilligten Saale 
der deutſchen Reſſouice, während Unteroffiziere und Ge: 
meine ſich im ehemaligen v. Borckſchen Garten zum 
Mittagsmahle ſammelten. Das Muſikchor des Regi⸗ 
ments wülzte die Freuden des Mahles, wobel Toaſte 
auf den König, den Prinzen ic. ausgebracht wurden. 
Eine Parade des Regiments fand am Vortmittage ſtatt. 
(D. D.) Eine unglaubliche Anekdote, die aber von 
verſchiedenen Seiten als wahr verbürgt wird, geht hier 
von Mund zu Munde. Ein Offiztant aus Pillau — 
ſeinen Namen wollen wir nicht nennen — hat einen 
Brief folgenden Inhalts an Se. Mai. gerichtet. Er 
habe mit Widerwillen und Abſcheu der Zuſammenkunft 
der Liberalen aus Königsberg, Eiding, Brauasberg und 
Fiſchhauſen zu Pillau beigewohnt und erböte ſich bei 
einem ähnlichen Feſte, das ſich dort wiederholen würde, 
den Platz der Zuſammenkunft zu unterminiren und ſich 
mit der ganzen Verſammlung in die Luft zu ſprengen. 
Das Schreiden dieſes Inhalts ſoll von Berlin aus ans 
hiefige Obecpräſidium gekommen ſein, von welchem dem 
großen Patrioten die Weiſung zugekommen fein fol, daß 
die Ausführung feines Planes nicht anginge. — Kücz⸗ 
lich ſtarb hier eine Frau, welche von Almoſen lebte und 
den Schein der äußerſten Dürftigkeit hatte. Bei Un⸗ 
terfuchung ihres Nachlaſſes fand man bei ihr eine baare 
Summe von 30,000 Reir. und verſchiedene ſehr werth⸗ 
volle Preziofen, wie Brillantringe, goldene Uhren ic. 
Trau, ſchau, wem! — Wie in Gumbinnen, ſo fanden 
ſich auch hier vor einigen Tagen 40 bis 50 Bewohner, 
meiſtentheils aus Litthauen ein, um die Reiſe nach 
Amerika mitzumachen. Man ſah fie vor dem Megies 
gierungs⸗Gebäude ſtehen und zum Oderpräſidenten gehen, 
um ſich Rath und Geld zu holen. Einſtweilen ſind 
die Leute wieder nach ihrer Heimath zurückgewieſen. 
Die Luft nach dem Jenſeits, d. h. nach Amerika, hat 
dermaßen um ſich gegriffen, daß mehrere Tage bindurch 
einzelne Ländereſen, Dörfer und Güter von Menſchen 
entblößt geweſen find, die bald hier bald dorthin umher⸗ 
ierten, um ihre Wünſche zu befriedigen d. h. das er⸗ 
träumte Goldland durch ſofortige Antretung der Reiſe 
zu ertelchen. — Navigationslehrer Vannaſch nimmt 
die Beinahe täglich eingehenden brieflichen Meldungen 


entgegen. 

Münſter, 20. September. (Fr. J.) Während 
der Weſtf. Merkur es 8 meldete, daß Hoff⸗ 
nung vorhanden fel, 0 in en des Erzbiſchofs von Köln, 
Clemens Auguft, 94 angere Zeit erhalten zu ſehen, 
kann ich jezt au eſter Quelle verſichern, daß ſein Hin⸗ 
ſcheden nach den eigenen Ausſagen feines Arztes täglich 
zu erwarten ſteht und jede Ausſicht, daß er ſich 25 
eine Zeit lang fortfriſten könne, verſchwunden iſt. Die 
Krankheit, an welcher er darnieder liegt, iſt die Bruſt⸗ 
waſſerſucht, dei welcher bekanntlich ein ſchnell eintreten: 
der 15 1 nich it 

n, 22. Sept. (Fe. J.) Dr. Andree iſt heute 
55 feiner ſeit 20 Monaten bei der Redaction ie gi 
n ſchen Zeitung bekleideten Stellung geſchieden und hat eine 
is Reife angetreten, nach deten Beendigung er ſich 
79 5 1 degeben wird, um mit Neujahr die Redac⸗ 
75 5 Auen 575 u * Hr. Brüg⸗ 
51 en letzte. gen des Octobers hier 

Kreuznach, 24. Sept. (Fr. J.) Auf Verfügung des 
Oberpräſidil der Rheinprovinz iſt den Bree. biefigen 


deutſch⸗katholiſchen Gemeinde am 20. d. von der Be⸗ 
hörde zu Protokoll eröffnet worden: „daß der (Diſſiden⸗ 
ten⸗) Verein zur Zeit als eine förmlich geduldete Reli⸗ 
gionsgeſellſchaft nicht anerkannt werden könne, demſelben 
aber in der Ausübung des Gottesdienſtes und den hier⸗ 
auf bezüglichen Einrichtungen kein Hinderniß in den 
Weg gelegt werden ſolle, ſofern der Verein nichts vor⸗ 
nehme, was der Verfaſſung des Staates und den Rech⸗ 
Die in der 
hohen Minifterial: Verfügung vom 17. Mai c, über die 
Aetus parochiales der Diſſidenten enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen finden auf den Verein in Kreuznach in ſo weit 


ten anderer Religionsparteien zuwider ſei. 


keine Anwendung, als dem Zwecke dort durch die beſte⸗ 
hende Einrichtung der Civilſtands⸗Acte genügt wird.“ 

Weſel, 23. Sept. (W. 3.) Heute, wo unſer Ge⸗ 
müſemarkt mit Kartoffeln ſpärlich verſehen war, langte 
ein Bauer mit zwei Säcken, jeder von 2 Scheffel, an, 
und ward ſofort von Kaufluſtigen umringt, die nach 
dem Preiſe fragten. Er forderte 3 Sgr. für ein Vier⸗ 
tel Spind oder Metze, was für den preußiſchen Schef⸗ 
fel 1 Thlr. 18 Sgr. beträgt, und gab auf die Ennre⸗ 
den, daß er zu viel fordere, barſch zur Antwort, daß 
in wenigen Tagen der Preis auf 4 Sgr. für ein Vier⸗ 
tel Spind ſteigen werde. Die aufgebrachte Menge 
drängte ſich jetzt an die Säcke heran und ſchüttete fie 
aus, ohne daß jedoch etwas entwendet wurde. Ein 
Mann ging ſogar ſo weit, daß er dem Bauer ſeinen 
eigenen ledernen Tragriemen um den Hals ſchlang und 
denſelben unter der wohl nicht ernſt gemeinten Andro⸗ 
hung, ihn am Rathhausthurme daran aufzuhängen, 
feſt anzog. Das Einſchreiten der Polizei befreite den 
Bauer von der läſtigen Halsbinde und ſtellte die Ord⸗ 
nung ber. An wohlſeile Kartoffelpreiſe iſt übrigens bei 
uns einſtweilen nicht zu denken, da beftändig 2 Schiffe 
hier nach Holland in Ladung liegen und für 2 Schfl. 
2 Thir. 15 Sgr. bezahlen. 

Deut ſchland. 

Dresden, 25, Septbr. (D. A. Z.) Unter den Ger 
genftänden der Regiſtrande verdienen beſondete Erwäh⸗ 
nung eine mit 197 Unterſchriften aus Ctimmitzſchau 
eingegangene Petition für die Freiheit der Preſſe 
und eine Petition aus Leipzig mit 1016 unterſchriften 
um eine freiere Verfaſſung der evangeliſch⸗ 
luthetiſchen Kirche in Sachſen. Die erſtere wurde 
in der heutigen Sitzung der II. Kammer, nachdem 
der Abgeordnete Oberländer dieſelbe devorwortet und zu 
der feinigen gemacht, der dritten Deputation zugewieſer; 
die zweite von dem Abg. Haaſe de vorwortet, ging ar die I. Kam⸗ 
mer, da in dieſer ein dieſen Gegenſtand einſchließendes Dectet 
vorliegt und für die kirchlichen Angelegenheiten dort eden⸗ 
falls eine außerordentliche Deputation ernannt iſt. Hier⸗ 


auf ging die Kammer zur Tagesordnung über und ſetzte 


die Berathungen über den Bericht der außerordentlichen 
Deputation Über den Geſetzentwurf einer Gewerde⸗ und 
Perſonalſteuer fort. In der erften Deputation der I. 
Kammer iſt Prinz Johann zum Vorſtand und Dr. Groſſ 
zum Gecretair erwählt worden. Vorſtand der vierten 
Deputation wurde Bürgermeiſter Wehner. 

Dresden. (A. Pr. 3.) Das an die verſammelten 
Stände gelangte und durch die gedruckten Landtags⸗ 
ſcheiſten veröffentlichte Budget der jährlichen Staats⸗ 
Einkünfte und der Staats⸗Ausgaben für jebes der 
Jahre 1846 — 1848 lautet auf ein Einkommen von 
5,798,648 Riblt. 7 Ngr. 8 Pf. und auf einen Staats; 
bedarf von 5,779,471 Rthlr. 1 Nor. 3 Pf., welcher 
Iegtere alfo einen Ueberſchuß von jährlich 19,177 Rthlr. 
6 Nor. 5 Pf. übrig läßt. Das Einnahme Budget 
theilt das Einkommen in zwei Hauptklaſſen, nämlich in 
2,252,300 Nthlr. 17 Nor. 8 Pfl. Nutzungen des 
Staatavermögens und der Staatsanſtalten, und in 
3,546,341 Rihir. 20 Nor. Steuern und Abgaben. 
Dem Ausgade⸗ Budget zufolge kommen auf die Civl⸗ 
Ute 513,888 Mthür. 26 Near. 7 Pf., auf die Königin: 
Garderoben⸗ und Schatullengeld 12,333 Rthlr. 10 Ngr., 
Hofftade 16,444 Rthlr. 13 Sgr. 3 Pf., auf die Ap⸗ 
panagen ꝛc. 154,191 Rthlr. 10 Nar., und auf die 
Unterhaltung der zum königl. Haus⸗Fldeſcommiß gehö⸗ 
eigen öffentlichen Sammlungen 23,105 Rihlt. 14 Nor, 
Das Militair⸗Departement erfordert 1,344,024 Rthlr. 
25 Nor, 4 Pf. 

Leipzig, 26. Septbr. (D. A. 3.) Nach der erſt 
heute erfolgten Mittheilung der Verhandlungen der 
Stadtverordneten in den nicht öffentlichen Sitzun⸗ 
gen am 17ten und 18. Septbr. kam in denſelben ein 
vom Geheimrath v. Langenn im Auftrage des Königs 
an die Stadtverordneten gerichtetes Antwort⸗ 
ſchreiben auf die dem König überreichte zweite Adreſſe 
zum Vortrag, welches lautet: „An die Stadtverordne⸗ 
ten. zu Leipzig.“ Sr. Maj. unſerm allergnädigften Herrn habe 
ich die Adreſſe der Stadtv. zu Leipzig vom 2. Sept. d. J. über⸗ 
reicht. Se. Maj. der König haben mich beauftragt, den Stadt⸗ 
verordneten zu erkennen zu geben: daß die in der Adreſſe 
ausgeſprochene Geſinnung der Treue Allerhöchſtihm zum 
Wohlgefallen gereicht habe, daß Se. Mai. aber auch 


hofften, es werde ſich dieſe Geſinnung durch die That 
und namentlich durch die Bemühungen, dem Geiſte der 
Geſetzlichkeit und der Anhänglichkeit an Fürſt und Vater⸗ 
land allenthalben wieder Eingang zu verſchaffen, bewäh⸗ 
ren. Den Stadtverordneten zu Leipzig ſtehe ich nicht 
an, ſolches auf allerhöchſten Befehl hierdurch zu eröffnen. 
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Lelpzig, den 11. Septbr. 1845. Albert v. Langenn.“ 
— So viel wir hören, ſind beide Sitzungen ſehr be⸗ 
wegt geweſen, ehe man ſich durch Stimmenmehrheit über 
den in den Mittheilungen ebenfalls zu veröffentlichten 
Schlußſatz einigte: „Nur das beruhigende Bewußtſein, 
daß die Bürgerſchaft Leipzigs an jenen unheilvollen Er⸗ 
eigniſſen keinen Theil genommen, ſich vielmehr zu allen 
Zeiten und unter weit ſchwierlgern Umſtänden durch un⸗ 
erſchütterliche Treue und Anhänglichkeit an Fürſt und 
Vaterland bewährt habe, habe den höchſt ſchmerzlichen 
Eindruck zu mildern vermocht, den dieſe Antwort des 
Königs in den Herzen Aller hervorrief.“ — Em Vor⸗ 
ſchlag, wie es mehr als wünſchenswerth ſei, daß eine 
ungeſchminkte Darſtellung der traurigen Ereigniſſe am 
12. Auguſt und deren Folgen von Seiten der Stadt⸗ 
verordneten als Vertreter der Bürgerſchaft möglichſt bald 
erfolgen möge, ward nicht zum Beſchluß erhoben. 
Stuttgart, 24. Sept. (Schwäb. M.) Die Nach⸗ 
ticht über die Einräumung einer evangeliſchen Kirche in 
Um an die Angehörigen von Ronge bedarf einer weſent⸗ 
lichen Berichtigung. Das Namens der Dijfidenten in 


Ulm vorgetragene Geſuch des vormaligen katholiſchen 
Prieſters Würmle und des Decopiſten Schmid um Er: 


laubniß zu Abhaltung eines Gottesdienſtes durch Johan⸗ 
nes Ronge in einer evangeliſchen Kirche Ulms iſt von 
dem Miniſterium des Innern zurückgewieſen worden, 
weil einer nicht recipirten Religionsgeſellſchaft die Abhal⸗ 
tung eines öffentlichen Gottesdienſtes nicht gebührt, 


Dagegen wurde das Oberamt Ulm ermächtigt, die von 


dem Kirchenconvent etwa in Antrag kommende Eintäu⸗ 
mung einer evangel. Kirche zu Abhaltung einer Rede 


mit Ausſchluß jeder Form eines Gottesdienſtes dann zu 


genehmigen, wenn ſich in Ulm außer den Kirchen kein 
Local zur Aufnahme größerer Verſammlungen darbieten 
ſollte und wenn nach den Umftänden von dieſer Einräu⸗ 
mung die Beſeitigung unruhiger Auftritte oder einer de⸗ 
denklichen Aufregung abhängen ſollte. Die Kirche kommt 
dabei nicht in ihrer Eigenſchaft als Gotteshaus, ſondern 
lediglich als ein geräumiges Gebäude in Betracht. 

Ulm, 23. Sept. (N. K.) Heute haben Ronge und 
Towiat in unſerer Münſterkirche Reden vor einer un⸗ 
geheuren Menſchenmenge gehalten; man ſchätzt die Zahl 
auf 18,000. Eiſterer ſprach über Math. 5, 17, letzterer 
über Marc. 10, 14. In dem Betlokale haben wieder 
mehrere Katholiken den Beitritt erklärt, und ſogleich 
das Abendmahl unter beiderlei Geſtalt empfangen. Von 
mehreren Proteſtanten wurde Ronge zum Andenken ein 
kriſtallener Pokal überreicht. 

Offenbach, 22. Sept. (Fr. J.) J. G. Keil⸗ 
mann, deutſch⸗katholiſcher Geiſtlicher dahier, hat ſoeben 
(bei Heinemann hierſelbſt) eine kleine Schrift „Zur Be⸗ 
urthei ung meines Austrettes aus der römiſchen Hofkirche“ 
herausgegeben, in welcher er in ähnlicher Weiſe wie 
neuerdings Licht intereſſante Memoiren zur neueſten ka⸗ 


tholiſchen Reformationsgeſchichte liefert. 


Eßlingen, 21. Sept. (Beob.) Samſtag Abend 
konſtituirte ſich die hieſige deutſch⸗katholiſche Gemeinde, 


aus feüheren Römiſchkatholiken und Proteſtanten, unge: 
ſäht 20 Mitglieder ſtark. > 


Mannheim, 24, Sept. (Mannh. J.) Von Ulm 


aus geht Ronge in Begleitung ſeines Bruders und des 


Pfarrers Dowlat nach Konſtanz, Heidelberg, Mannheim 
und Worms. 2 


Marburg, 21. Septbr. (Fr. J.) Heute Vormittag 


hielt die deutſch⸗katholiſche Gemeinde hierſelbſt 
eine zweite feierliche Verſammlung. Dieſelbe beſtand aus 
den ſämmtlichen Mitgliedern der Gemeinde, fo wie aus 
den ihnen näher theils verwandten, theils befreundeten 
Proteſtanten. 


Hanau, 24. Septbr. — Eine neue Verfügung un⸗ 


ſerer Staatsregierung in Betreff der Deutſch-Katho⸗ 


liken vom 18ten d. M. lautet: „Höchſte Entſchließung, 


wodurch gnädigſt genehmigt wird, daß A) die deuiſch⸗ 
katholiſchen Diſſidenten zu Hanau auf ihr Geſuch, 
daß der Pfarrer Trinthammer dortſelbſt zur Vornahme 
der bei ihnen vorkommenden Taufen, Trauungen und 
Begräbniſſe ermächtigt werde, fo wie 2) die deutſch⸗katho⸗ 


üiſchen Diſſidenten zu Marburg auf ihr höchſten Orts 
gerichtetes Geſuch, daß ſie ſich auf den Grund des auf 
dem fogenannten Leipziger Concil aufgeftelten Glaubens: 
befenniniffes als Gemeinde conftituiren dürfen und daß 
ihnen geſtattet werde, durch deutſch⸗katholiſche und nöthi⸗ 


genfalls auch durch proteſtantiſche Geiſtliche Gottesdienft. 


und Pfarrhandlungen vornehmen zu laſſen, dahin be⸗ 
ſchieden werden: daß eine Secte, welche ſich nach den 
Grundsätzen und Beſtimmungen des ſogenannten Leipzi⸗ 
ger Concils halten wolle, wie dieſes von den Bittſtellern 
unter 1 und 2 erklärt worden, in Kurheſſen nicht werde 
geduldet noch anerkannt werden, — daß den Mitgliedern 
einer ſolchen Secte eine Beihülfe durch evangeliſche Pfar⸗ 
rer nicht zugeſtanden werden könne, — und daß Privat: 
verſammlungen derſelben nicht weiter werden zugelaſſen 
werden, ſondern ihnen nur die Hausandacht undenom⸗ 
men bleibt.“ \ 
Wiesbaden, den 22. Sept. (Elbf. 3.) Unfer Her⸗ 
zog iſt feit einigen Wochen nach Italien gereift und 
wird, wie es allemein verlautet, daſelbſt bis zum näch⸗ 
ſten Frühlinge verweilen. Seine Reiſe wird vielfach mit 
der Reife der tuſſiſchen Kalſerin in Verbindung gebracht, 
welche von der Schwägerin unſeres Herzozs begleitet iſt, 


von elner Dame, welche unſer Ländchen wieder inniger 
an das ruſſiſche Kaiferzeich knüpfen könnte. 
Frankfurt a. M., 20. Sept. (Weſ. 3.) Es iſt 
gewiß, daß die kirchliche Bewegung Gegenſtand der 
Berathung im Schooße der Bundes verſammlung war 
und iſt. Jedoch hat die Bundes verſammlung in der 
eigentlich kirchlichen Frage einen gemeinſamen Beſchluß 
uicht gefaßt und wird ihn nicht faſſen. Die Bundes⸗ 
verſammlung betrachtet die kirchliche Bewegung in ihren 
Grundurſachen und Folgen, namentlich vom politiſchen 
Standpunkte aus, läßt den eigentlichen Gegenſtand un⸗ 
berährt und ſchreitet zu gemeinſamen Maßtegeln, welche 
eine Antaſtung der politiſchen Zuftände durch die kirch⸗ 
liche Bewegung verhüten ſollen.“ 


5 Frankfurt a. M., 24. Septbr. — Garicas 
turen find plaſtiſche Ironie. Der britiſche Hu- 
mour und der franz. Esprit bedient ſich derſelden häufig 
nicht ohne Erfolg als Waffe um vorgefaßte Meinun⸗ 
gen und andere Uebelſtände zu bekämpfen, indem ſie 
ſolche des Blendwerks ihres Ernſtes entkleidet und in 


das Gebiet des Lächerlichen herabzuziehen ſucht; die 


holländiſchen Caricaturen aber machen nicht felten 
durch ihre Derbheit Glück. Anders verhält es fi nun 
freilich mit den Deutſchen, die verſtehen ſich überhaupt 
noch nicht recht auf Handhabung der Waffe der Ironie 
— wie wir tagtäglich an den Mißerfolgen gewiſſer 
Journale ſehen, die damit gegen die Beſtrebungen des 
Zeilgeiſtes zu Felde zu ziehen ſich beikommen laſſen, da⸗ 
bei aber anſtatt humoriſtiſch abgeſchmackt, anſtatt 
ſpirituell läppiſch werden und Plumpheit mit Derd⸗ 
heit verwechſeln — nur felten Zerrbilder zu Tage fürs 
dern, deren Anſchauung, da ſie alles poetiſchen Charac⸗ 
ters entbehren, mehr als ein mitleidiges Lächeln über 
den Darſteller erregen. Wendet man ihnen gleichwohl 
einiges Intereſſe zu, ſo gilt dies weniger der ſubjectiven 
Ausführung, als der objectiven Verſinnlichung der ihnen 
zu Grunde liegenden Idee, mag dieſelbe auch eben keine 
platoniſche ſein. In beiderlei Beziehungen verdient 
dagegen als ausgezeichnet erwahnt zu werden eine Ca⸗ 
ricatur, die fo eben in unſerer Stadt erſchienen, jedoch 
nur durch Handzeichnungen eben nicht zahlreich verviel⸗ 
fältigt iſt und die, freilich mit Bezugnahme auf ſpecielle 
Lokalverhältniſſe, die Beſtrebungen der Finſterlinge der 
Geiſtesaufklärung im kirchlichen Gebiete entgegen zu 
wirken ins Lächerliche zu ziehen bezweckt. An der Spitze 
nämlich des hieſigen ſogen. Borromäo⸗Vereins ſteht 
ein Weißbindermeiſter, der eben nicht den Virtuoſen ſeines 
Gewerbes oder ſeiner Kunſt beigezählt werden kann und 
der ſich auch ſonſt durch keinerlei bürgerliche Tugenden 
auszeichnet. Dieſes Individuum wird nun als Portrait dar⸗ 
geſtellt, wie es mit einem groben Pinſel in der Hand 
befliſſen iſt, die ſymboliſch bezeichnete Aufklärung zu 
bertünchen; viele andere ähnliche Werkzeuge ſeines Ge⸗ 
werbsbetriebs, wie weiland die dekannte Birne, menſch⸗ 
lichen Geſichtszügen nachgebildet, gucken aus allen Ta⸗ 
ſchen hervor. Bemerkenswerth für unſere Zuſtände iſt, 
daß an eben demſelben Vereine keine den höhern und 
vermöglichen Geſellſchaftsklaſſen angehörende Katholiken 
Theil nehmen. Es verhält ſich damit eben ſo, wie mit 
unſerm istaelitiſchen Antireſorm⸗Verein, von dem ſich 
beiſpielsweiſe die Glieder der Familie Rothſchild entfernt 
halten, obſchon deren ältere Chefs dem hiſtoriſch⸗ ortho⸗ 
doren Talmudglauben zugethan find, Faſt möchte es 
daher ſcheinen als trügen, in unſerer freien Stadt wenig⸗ 
ſtens, Perſonen die eine höhere geſellſchaſtliche Stellung 
haben, eine gewiſſe Scheu, ſich öffentlich für eine Sache 
Preis zu geben, die bei der freieren Geiſtesbildung er⸗ 
ſtrebende Zeitgenoſſenſchaft immer mehr an Anklang 
verliert und die ſomit, allen gegenfeitigen Beſtrebungen 
zum Trotze, keine lange Zukunft mehr zu haben ver⸗ 
ſpricht. Dagegen kommen nun bei der ſo eben erwähn⸗ 
ten Geſellſchaftsklaſſe Miſchehen, ohne paſſive Aſſiſtenz 
des katholiſchen Geiſtlichen, in jüngſter Zeit häufiger 
als gewöhnlich vor, indem letztere ſeldſt dieſe Aſſiſtenz on 
die Bedingung der Kinder⸗ Erziehung je nach dem Ge⸗ 
ſchlechte knüpfen und nur für den Fall den Eheſegen 
gewähren, daß ſämmtliche Kinder dem Kirchenglauben 
des katholiſchen Theils folgen, Dieſe Praxis entſpricht 
zwar nicht den Staatsgeſetzen, allein die Fälle, wo deren 
Schutz in Anſpruch genommen wird, werden immer 
ſeltener. — Eine annähernd genaue Ueberſicht des dies⸗ 
jährigen Ettrags der Frucht⸗ und Kartoffel⸗Ernte im 
ſüdweſtlichen Deutſchlande verſcheucht zwar jedwede Be⸗ 
ſorgniß, es werde deren Belang für den einheimischen 
Verbrauch nicht ausreichen, ſofern der Speculation nicht 
Grenzen geſetzt würden. Gleichwohl verlautet, es ſelen 
einige Nachbar⸗Regierungen von allzu ängftlichen Ges 
müthern bereits, um Maßregeln der deshalb zu beſor⸗ 
genden Noth vorzubeugen, angegangen worden. Na⸗ 
mentlich ſind dieſelben gegen die Kartoffel⸗Ausfuhr nach 
Belgien und Holland beansprucht worden, wo der Preis 
dieſer Knolle fünf bis ſechsfach höher, als zu 
Mainz, dem wichtigſten Fruchtmarkt unſerer Gegend 
ſteht, deren Verſand theinabwärts ſchon del mäßigen 
Frachtkoſten — 36 Kr. pr. Centner von Mainz nach 
Rotterdam — ſehr gute Rechnung giebt. Indes kön⸗ 
nen, unſeres Dafürhaltens, die beregten Maßregeln von 
keinem einzelnen Zolldereinsſtaate für ſich allein ange⸗ 
ordnet werden; in welchem Sinne denn auch, wie wir 
hören, den Antragstellern bereits Beſchelde vorläufig et. 


thellt worden find. Ob aber denfelben überhaupt Folge 
zu geben, im Intereſſe des Vereines liegen dürfte, be⸗ 
anſtanden wir um fo mehr, da Ausfuhr⸗Verbote gemein 
hin nur die Fruchtpreife vertheuern, ja ſelbſt, indem fie 
anderer Seits die Einfuhr hemmen, noch wohl Schlim- 
meres nach ſich ziehen können. — Der Wiedereintritt 
einer kühlen und regneriſchen Witterung, die bei der 
ſchon vorgerückten Jahreszeit anhaltend fein dürfte, be: 
drohet die Hoffnung des Winzers im Rheingau und 
in der Pfalz, welche die früheren ſchönen Septembertage 
aufs Neue belebt hatte, mit gänzlicher Täuſchung, zu⸗ 
mal die Trauben noch eines mehrwöchentlichen Sonnen: 
ſcheins bedurften, um zur Kelter heranzureifen. 

Vom Rhein, 12. Sept. (Magd. Z.) Iſt es eine 
von allen Verſtändigen gern zugegebene Wahrheit, daß 
die politiſche Zukunft Deutſchlands als Embryo im 
Schoße der Preußiſchen Regierungsweisheit liege, ſo iſt 
es nicht weniger wahr, daß auch in der Dlskuſſion alle 
äußern und innern Fragen der deutſchen Zukunft ihre 
Erledigung vornehmlich in Preußen finden werden. 
Schon hat thatſächlich — ein entſcheidendes Zeugniß 
für den Fortschritt in Preußen — die Preußſſche Preſſe 
alle Elemente der Erörterung und Prüfung der Deut: 
ſchen Lebensfragen an ſich geriſſen. Die deutſche Preſſe 
außerhalb Preußen bietet in einer großen Journalwüſte 
nur wenige Oaſen dar. In unſern conftitutionellen 
Staaten, wo früher die polltiſche Preſſe zeitweiſe ge⸗ 
blüht hat, iſt in Folge gefteigerter Cenſurſtrenge eine 
Erſchlaffung eingetreten, welche nur wenig örtliche Aus⸗ 
nahmen bietet. Dagegen bildet ſich eine Zahl Preußi⸗ 
ſcher Journale je länger je mehr zu umfaſſenden Sprech⸗ 
ſälen aller großen und kleinen Fragen der deutſchen 
Staats⸗ und Volksentwicklung aus, wo man den Be⸗ 
ruf der deutſchen Tagespreſſe wahrhaft erkennt und ihn 
mit ſo viel Kraft als Geſchick geltend macht. Dieſe 
Zeitungen ſollten in Deutſchland die größte Verbreitung 
genießen, nicht allein um deswillen, weil ſie uns in der 
eben erwähnten Rubrik die erſten Stellen einzunehmen 
ſcheinen, ſondern weil ſich in ihnen die verſchiedenen 
Farben und Stufen eines vernünftigen politiſchen und 
kirchlichen Bewußtſeins und die daran ſich knüpfenden 
Beſtrebungen treu und kraftvoll ausſprechen und daber 
innerhalb ihrer Abweichungen und beziehungsweiſen Ger 
genfäge eine unverfaͤlſchte Erkenntniß der Wahrheit mög: 
lich machen. Freilich widmen die an Geſinnung und 
Diskuſſionsberechtigung voranſtehenden preußiſchen Jour⸗ 
nale ihre Thätigkeit allernächſt den Fragen der ſpeziellen 
Heimath, allein dieſe, ſofern ſie Hauptfragen ſind, ver⸗ 
ſchmelzen ſich ſo innig mit den Zeitaufgaben im übri⸗ 
gen Deutſchland, daß ſie in vollſter Bedeutung Fragen 
des deutſchen Geſammtvaterlandes find. So die klrch⸗ 
lichen Verhältniſſe, das Bedürfniß freierer Rechtsverfaſ⸗ 
ſungen, die Zuſtände der arbeitenden Klaſſen und die 
Angelegenheiten des Zollvereins. In dieſen vier Haupt⸗ 
gruppen der jetzt voranſtehenden öffentlichen Intereſſen 
Deutſchlands pulſirt das Wohl und Wehe der deutſchen 
Zukunft. Die politiſchen Prinzipfragen ſind durch ſie 
zur weſentlichen Mitwirkung angeregt, aber ohne daß ſie 
dabei eine beſondere Entſcheidungskraft für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen könnten. i 

Nürnberg, 18. Sept. (Brem. 3.) Von mehreren 
Seiten her iſt dem widerſprochen worden, was wir jüngſt 
über gewiſſe Vorkemmniſſe im Stetermärkiſchen be⸗ 
richtet haben. Wir haben die Angaben nicht als Augen⸗ 
zeugen gemacht, ſondern nach dem Inhalte von Privat⸗ 
briefen aus beſter kaufmänniſcher Quelle. Für das, was 
wir gemeldet haben, ſprechen übrigens nicht nur verſchie⸗ 
dene Zeitungsnachelchten, die faſt gleichzeitig veröffentlicht 
worden ſind, ſondern anch neuere Briefe aus Grätz und 

Klagenfurt, die das Nämliche wiederholen und ausdrück⸗ 
lich bemerken, daß in Ober- und Niederſteiermark der 
geſammte Bauernſtand in ſeinem Widerſtreben ge⸗ 
gen die Zehentleiſtungen verharre. Von Reiſen⸗ 
den hören wir zufügen, daß die Urſache folgende ſei. 
Angeblich ſeien die Grund ſteuern nach einer neuen Gü⸗ 
terſchätzung regullrt und bei der letztern die Zehentlaſten 
nicht in Abzug gebracht worden. Demgemäß weigerten 
ſich die Landleute, die Zehenten fortzuleiſten, weil ſie 
ſchon im Betrag der Grundſteuern mit einbegriffen 
feien und doppelte Belaſtung ihnen nicht zugemuthet 
werden könne. 

Harburg, 24. Sept. (H. C.) In vorletzter Nacht 
ereignete ſich hier ein Vorfall, der in der ganzen Stadt 
mit der größten Indignatlon betrachtet wird. Eine 
Bande von Schmugglern, 14 bis 16 Mann ſtark, 
lockt 2 Steueraufſehet durch das Tragen von Packen 
auf einen Hof. Kaum iſt dies geſchehen, ſo werden 
die Thore geſchloſſen und die Unholde fallen über biefe 
beiden Männer, die nur ihrer Pflicht folgten, her, wer⸗ 
ſen fie nieder, nehmen ihnen die Waffen weg und 
3 fie auf die fürchterlichſte Weiſe durch Schläge 
— 8 und Knitteln und verwundeten ſie 
beten, des n 8 ſo daß bei einem der Mißhan⸗ 
feihafe bleibt, 06 azu Familienvater iſt, es noch zwei⸗ 
Das bieſige u N 2 Leben erhalten werden wird. 
geleiteten Un — ren lea be fofort ein- 
ben mehrere d Beten, gkeit. Es ha⸗ 

* x e ch. N 

+ Wien, 27. September. — Vorgeſtern Nachmit⸗ 


tag iſt St. Durchl. der Staatskanzler Füeſt von Met- 
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ternich von Königswart mittelſt der Prager Staatseiſen⸗ 


bahn in beſtem Wohlſein hier eingetroffen und hat ſich 
gleich nach feiner Ankunft zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
nach dem kaiſerl. Luſtſchloſſe von Schönbrunn begeben. 


Nuſſiſches Reich. 1 

+ Warſchau, 25. Septbr. — Die Finanz⸗Commiſ⸗ 
ſion macht bekannt, daß jeder Emerit, dem wegen eines 
körperlichen Gebrechens eine lebenslängliche Penſion be⸗ 
willigt worden, nach Verlauf jedes Trienniums von ſei⸗ 
nem Austritte aus dem Dienſte an, verpflichtet iſt, der 
Behörde, unter der er zuletzt geſtanden, ein ärztliches 
Zeugniß vorzulegen, worin der Zuſtand ſeines Gebrechens 
beſchrieben iſt; ferner, daß dieſe Behörde das empfangene 
Zeugniß dem Medizinalcollegium durch Vermittelung der 
Regierungscommiſſion für die inneren und geiſtlichen 
Angelegenheiten zur Verification und Beſtätigung zu 
übermachen hat und daß dann erſt das Zeugniß durch 
letztere Behörde der Finanzcommiſſion zugeſtellt werden 
ſoll, damit dieſe alsdann über die weitere Auszahlung 
der Penſion verfügen könne, wenn nämlich das Fortbe⸗ 
ſtehen des Gebrechens erwieſen iſt. — Bemerkenswerth 
iſt der in dieſem Jahte, ſowohl in Warſchau als auch 
in der Provinz, immer häufiger ſtattfindende Uedertritt 
polniſcher Israeliten zur römiſch⸗katholiſchen Kirche. — 
Pfandbriefe 99 % l 


Frankreich. 

Paris, 23. Septbr. — Man kennt jetzt den Aus⸗ 
gang bei ſechs Wahlen von den neun, welche am 
20. Septbr. ſtattgefunden haben; alle ſechs find im 
confervativen Sinn ausgefallen; die Candidaten 
der Oppoſitlon blieben aller Orten merklich in der Mi⸗ 
norität. 

Der Schiffscapitän Graeb iſt zum Gouverneur der 
Inſel Bourbon und der Marinecontroleur Pariſet 
zum Gouverneur von Guyana ernannt worden. 


Hr. Mendtzabal, Ex⸗Finanzminiſter Spaniens, welcher 


in letzterer Zeit ſeinen Aufenthalt in Paris gehabt hatte, 
iſt von hier vor einigen Tagen in Marſeille eingetoffen. 
Herr Mendizabal gehört zu den eiftigften Anhängern 
Eſparterro. 

An der Börſe ward nach Touloner Handelsbriefen 
erzählt, der Kaiſer von Marokko, erzürnt über den offe⸗ 
nen Ungehorfam Abd⸗el⸗Kader's gegen feine wiederholten 
Befehle, habe den franzöſiſchen Truppen die Autorifation 
ertheilt, die Grenze zu üderſchreiten und Abd⸗el⸗Kadet 
auf marokkaniſchem Gebiete anzugreifen und zu verfol⸗ 
gen, wobei marokkaniſche Truppen ebenfalls mitwirken 
würden. 5 

Man verſichert als beſtimmt, daß die beiden erſten 
Geſebesvorſchläge, die den Kammern im December vor⸗ 
gelegt werden follen, die Dotation für den Herzog von 
Nemours und die Errichtung eines Vicekönigthums in 
Algier für den Herzog von Aumale betreffen ſollen. 
Die Thronrede fol dieſe beiden Projecte dem Lande of⸗ 
fen ankündigen und der Herzog von Aumale, der als 
der Erde des Herzogs von Condé persönlich ſeht reich 
iſt, ſoll auf Gehalt und Emolumente ſeiner Stellung 
verzichten; auf dieſe Art hofft man die Kammern auch 
leichter zu bewegen, die Dotation für ſeinen Bruder 
Nemours zu bewilligen. 

(Eibf. Z.) Ein merkwürdiger Prozeß ſchwebt vor dem 
königl. Hofe zu Limoges. Es iſt die Frage, ob ein 
römiſcher Geiſtlicher, wenn er ſeiner Würde freiwillig 
entſagt hat, nach franzöſiſchen Staatsgeſetzen heirathen 
darf. Herr Vignaud, erſt Vicar an St. Marien zu 
Limoges, dann Kaplan einer Gemeinde des Arrondiſſe⸗ 
ments Bellac, jetzt etwa 33 Jahre alt, legte Anfangs 
dieſes Jahres ſein Amt nieder, um ein junges Mädchen 
zu heirathen, mit dem er bereits zwei Kinder gezeugt 
hatte. Gegen dieſe Abſicht ſchritt unterm 19. Mai 
der königl. Prokurator zu Bellac ein, aber ein Urtheil 
des dortigen Teibunals erklärte die Oppofition zwar der 
Form nach für in der Ordnung und annehmbar, aber 
für ungegründet. Der Prokurator appellirte und die 
Sache kam nun bei dem Hofe zu Limoges zur neuen 
Verhandlung. Der Saal war gedrängt voll; man be⸗ 
merkte eine Anzahl katholiſcher und proteſtantiſcher Geiſt⸗ 
lichen. Der Generalprokurator Dümont Saint ⸗Ptieſt 
vertrat kräftig den eingelegten Appell: „Vor der franzö⸗ 
ſiſchen Revolution hatten die Kirchengeſetze, welche den 
in Frankreich aufgenommenen Prleſtern das Heirathen 
unterſagten, Geſetzeskraft; das Contordat hat, indem es 
die Ausübung des katholiſchen Cultus wieder herſtellte, 
dieſe Canones aufs neue ſanctionirt. Ginge das Urtheil 
von Bellac durch, ſo brauchte ein Prieſter nur ſeinen Func⸗ 
tionen zu entſagen, um das Recht zu heirathen ſich zu 
erwerben, und welche Gefahren würde dies den Dienern 
eines Cultus bringen, der zum großen Theil auf der 
Beichte ruht!“ Dagegen deriefen ſich die Advokaten 
Vignaud's darauf, daß die franzöſiſche Revolution dle 
Pflicht des Cölibats abgeſchafft, daß das Concordat dle 
Wirkung dieſer Geſetze nicht aufgehoben, daß jedenfalls 
die Charte von 1830, indem fie keine Staats kreligon 
mehr anerkenne, die Diener des katholiſchen Cultus dem 
gemeinen Recht und der natürlichen Freiheit zurückgege⸗ 
den habe. Nach vierſtündiger Berathung waren die 
Stimmen getheilt und fomit mußte die Entſcheidung 
bis nach den Ferien vertagt werden. (Was würden 


nun unſere rheiniſchen Juriſten in leicht vorkommenden 


ähnlichen Fällen thun und urtheilen ?) 


SESpan i e n. ; 

Madrid, 17. Septbr. — Auf den Haupthandels⸗ 
plätzen haben, wie man vernimmt, die Kaufleute beſchloſſen, 
ihre Geſchaͤfts⸗Correſpondenz möglichſt zu beſchränken, und 
zwar in Folge der neuen Pottoſätze. — Man erwartet 
hier den General Cruz, welcher Miniſter unter Ferdinand 
VII. geweſen und ſeit mehreren Jahren ſeinen Aufent⸗ 
halt in Paris genommen hatte. — Das Gerücht, daß 


Herr Caſtillo 9 Apenſa in Rom und Barcelona einge⸗ 


troffen ſei, wird von gutunterrichteten Perſonen für un⸗ 
gegründet erklärt. — Die Seſſion der Cortes wird nicht 
vor Ende December eröffnet werden. 

Die Sanct⸗Ferdinands⸗ Bank wird fortfahren, der 
Regierung monatiſch 60 Million Reale vorzus 
ſchießen; der desfallſige Vertrag iſt für die drei Monate 
October, November und December abgeſchloſſen; die 
Steuern gehen überall auf befriedigende Weiſe ein. 


Groſbritan nien. 


London, 23. Sept. — Die kathol. Geiſtlichkelt in 


Irland hat ihren Widerſtand gegen die Univerſitäten⸗ 
Bill noch keineswegs aufgegeben, vielmehr publicirt 
das Freemans Journal eine kurze, aber ſehr entſchle⸗ 
dene Declaratlon von zwei Erzbiſchöfen und ſechszehn 
Biſchöfen, in welcher die Maßregel als „verderblich ſo⸗ 
wohl dem Glauben wle den guten Sitten“ erklärt wird. 
Nur acht Prälaten, zwei Erzbiſchöfe und ſechs Biſchöfe 
zähle die katholiſche Kirche in Irland, welche dieſem 
neuen Proteſte nicht beigetreten find. Eden fo ſteigert 
ſich die dem Miniſterium von den Ultra⸗Proteſtanten 
drohende Gefahr immer mehr. Den Beleg dafür liefert 
eine Verſammlung der Orangiſten, welche dieſer Tage 
in Antrim ſtattgefunden hat und in welcher beſchloſſen 
worden iſt, auf die Vorſchlaͤſe wegen Wiedereinfüh- 
rung der Orangkſtenlogen in gemäßigter Form, 
welche in der Verſammlung zu Enniskillen gemacht 
worden waren, nicht einzugehen, ſondern die Logen in 
ihrer urſprünglichen Geſtalt wieder herzuſtellen. Zur 
Förderung der Ausführung dieſes Beſchluſſes wird ſich 
die große Orangiſtenloge von Ulſter am 30ſten d. M. 
in Londonderry derſammeln. Möglicherweiſe könnte biefe 
Verſammlung der Sache wenigſtens in ſo fern eine 
andere Wendung geben, als fie die Regletung nöthigte, 
gegen die Orangiſten eben fo tückſichtslos einzuſchrelten, 
wie früher gegen die Repealers. 

Heute Abend find bier die Berichte der Ueberlandpoſt 
eingegangen. Die Daten ſind: Calcutta vom 7ten, 
Madras vom 14., Bombay vom 6. Auguſt und China 
(Hongkong) vom 12. Juni. Der Pendſchab iſt noch 
immer in unverändertem Zuſtande der Anarchie. 
Gulab Singh war ein veues Mord⸗Attentat gemacht 
worden mit eben fo wenigem Erfolge, wie das erſte, 
Der junge Maharadscha, Dalip Singh, hatte ein Weib 
genommen; Peſchota Singh beharrte in feiner Wider⸗ 
ſpenſtigkeit. — Sir Henry Hardinge, der General 
Gouverneur von Oſtindien wird nun, beftimmter Anzeige 
zufolge, um den 25. September von Calcutta nach 
den nordweſtlichen Provinzen aufbrechen, und es wird 
ſich dann möglicherweiſe die Politik, welche England in 
den Angelegenhelten des Pendſchab durchzuführen beab⸗ 
ſichtigt, entwickeln. 


Niederlande. 


Haag, 22. Sept. — Die neue Rotterd. Zeitung 
vom 22ſten meldet: So eden erfahren wir, daß vers 
gangene Nacht wieder im Haag die Fenſterſcheiben bei 
einem Kornhändler eingeſchlagen worden find, — Im 
Amſterd. Handelsbl. lieſt man hlerüber: Haag, 22ſten 
Sept. Heute Abend verſammelte ſich abermals ein 
Volkshaufe vor der Wohnung eines Grützhaͤndlers, in 
der zweiten Wagenſtraße, auf den man es am meiſten 
ſcheint gemünzt zu haben. In Folge der beſtehenden 
Verordnungen wurden Seitens der Behöde drei Auffor⸗ 
derungen gemacht, auseinander zu gehen. In der That 
rückten ſtarke Detachements Grenadlere und Lanc ers 
heran, um dieſen Aufforderungen Folge zu geben. Die 
Menge wurde aus der Wagenſtraße und den angraͤnzen⸗ 
den Straßen ‚entfernt. Es wurden wiederum einige 
Perſonen verhaftet. Man vertraut, daß jetzt Ordnung 
und Ruhe ganz wiederhergeſtellt fein werde. 

1 ger 1 iſt die Ruhe nicht 
weiter geſtört worden. atrouillen du 5 
Abende die Stadt. e 

Haarlem, 22. Sept. — Auch bier haben heute 
einige Unordnungen ſtattgefunden. Des Nachmittags 
ſchaarte ſich ein Haufen muthwilliger Burſchen zuſam⸗ 
men und mit Eintritt der Nacht ſchlug derſelbe, die 
Straßen durchziehend, bei einigen Grützhändlern die 
Fenſter ein. Sofort eilte eine hinreichende Milltair⸗ 
macht zur Unterſtützung der Polizei herbei, wodurch die 
er geſchützt und weitere Unordnungen verhütet 
wurden. 


Italie n. 


(A. 3.) Mich Berichten aus Venedig iſt die Kö⸗ 
nigin von Gliechenland mit einem N Dampſ⸗ 


boot am 18ten d. daſelbſt einget x 
erlauchten Vater empfangen ler und von ihre 
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—— — 


2061 


Beilage zu M. 228 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 10. Sept. (A. 3.) Die Wahl 
des Maronitenpatriarchen Monſignor Juſſuf Haſin der 
ſchon während der Wahlverſammlung der maronitiſchen 
Biſchöfe mit dem Vorſitze derſelben betraut geweſen, iſt 
nunmehr erfolgt. 


Konſtantinopel, 10, Sept. (D. A. 3.) 
Briefe aus Odeſſa beſtätigen die Unfälle der Ruſſen in 
Dagheſtan. Ein trauriger Sieg, welcher den Feldherrn 
zwingt, ſich in aller Eile zurückziehen und das früher 
Gewonnene wieder aufzugeben! Die Armee des Fürſten 
iſt in Girſel⸗Aul, einer Feſtung an der äußerſten kauka⸗ 
ſiſchen Linie, angekommen. In Dargo hat man keine 
Garniſon zurückgelaſſen. Sie hat viele Leute verloren 
und befindet ſich nicht im beſten Zuſtand. Am verderb⸗ 
lichſten war ihnen der Wald von Jiſchkeri geworden, 
in welchem die Gabirgsvölker allenthalben Barricaden 
errichtet hatten; hinter ihnen wurde es den ttefflichen 
Schützen möglich, durch ihre gut gezielten Gchüſſe un⸗ 
ter der Maſſe der ruſſiſchen Infanterie große Verwü⸗ 
dungen anzurichten. Es wird wegen der vorgerückten 
Jahreszeit keine weitere Expedition nach Dagheſtan un⸗ 
ternommen. Der „geſchlagene“ Schamyl ſoll gegenwär⸗ 
tig eine größere Streitmacht als je um ſich verfammelt 
haben. Die Türken tragen über dieſe Siege des Is⸗ 
lamismus im Kaukaſus, welche ihnen hier angekom⸗ 
mene Kaukaſier mit großen Uebertreibungen freudig vor⸗ 
erzählen, wieder die Köpfe etwas höher und glauben 
die verhängnißvolle Stunde abermals um etwas in die 
Ferne geſchoben. 


Chau ffeurs am Blasbalg ſitzen und Krieg ſchreien, wir 
leben doch im tiefſten Frieden und Mirico wird mit 
uns keinen Krieg anfangen. Wollte man den mexicani⸗ 
ſchen Angaben Glauben ſchenken, fo wäre die mexlca⸗ 
niſche Armee auf dem Friedensfuße 32,000 Mann ſtaik, 
alfo der unſrigen dreimal überlegen; aber unter dleſen 
32,000 Mann ſind vielleicht keine 5000, welche gehö⸗ 
rig bewaffnet und eingeübt find. — Der Weekly He- 
rald vom 30. Auguſt meldet, daß der Gouverneur 
vom Staat Delaware eine Gegend, in welcher eine 
communiſtiſche, mit einer heimlichen Conſtitution 
und in Stämmen organiſirte, ſich Anti -renters nen: 
nende Sekte dem Grund-, Pacht: und Mieth⸗Zins den 
Krieg erklärt und deſſen Bezahlung durch nächtliche Gr» 
waltthaten hemmt, in Belagerungszuſtand und unter 
das Kriegsgeſetz erklärt hat. Eine dieſer Banden hat 
einen Unterfheriff, der einen Pachtzins eintreiben wollte, 
getödtet und die Gerichts boten in die Flucht geſchlagen. 


Schleſiſcher Nou 


gommunal⸗Angelegenheiten. 
. ae neten 
Beſchläſſe. Sitzung am 3. Sept.) Der ſo außer⸗ 
ordentlich fühlbare Uebelſtand, 


cher Art trist, wo Ortsſchaften, Städte ic. durch Com: 
munikations⸗ Straßen verbunden find, die bei nur ir⸗ 
gend anhaltenden ungünſtigen Witterungsberhällniſſen 
dald nach ihrer Beſchoſſenheit undefahrbar werden, bie: 
fer Uebelſtand, welcher im vollſten Maaße obwaltet, 
was die Hauptverbindungs⸗Straßen zwiſchen Strehlen 
und unſerer Nachbarſtadt Münſterderg und weiterhin 
Patſchkau betrifft, der alle oben genannten Folgen we: 
fentlich herbeiruft und der ſomit — beiläufig bemerkt 
— auch nicht ſonderlich vortheilhaften Einfluß auf die 
Belebung der Kunſtſtraße von Strehlen nach Breslau 
äußert, dieſer Nothſtand, welcher ohne Zweifel die Les 
benefrage für den Verkehr der genannten 3 Straßen 
(Strehlen, Münſterberg und Patſchkau) iſt, da links 
und rechts Nachbar» Städte ſich der wohlthätigen Eins 
richtungen von Kunſtſtraßen ſchon längſt erfreuen, — 
— bewog die Magiſträte von Patſchkau, Münſterberg 
und Strehlen, in vollſter Ueberzeugung des unabweis⸗ 
lichen Bedürfniſſes, und nachdem ſchon mehrfach Be⸗ 
rathungen der genannten Behörden ſtattgefunden, unter 
dem 8. Dec. 1844 eine Eingabe an die Königl. hohe 
Regierung zu Breslau, betreffend den Bau einer Chauſ⸗ 
fee von Strehlen über Münſterberg nach Parfchkau, 
einzuſenden, worin nach Auseinanderſetzung der Sach⸗ 
lage, Nothwendigkeit des Unternehmens und ausgeſpro⸗ 
chenem Erachten, dieſe Straße auf Aetlen zu erbauen, 
auch die Bitte erging, die Sache in Geneigtheit auf: 
zunehmen und die erforderliche Summe für nothwen⸗ 

ſo wie eine Staats⸗ 
Prämie zum Bau bewirken zu wollen; worauf unter 
dem 21. Dec. 1844 ein Beſcheid der Königl. hohen 
Reg. erfolgte, daß den angeregten Bau, höheren Dits 
ebenfalls als ſehr wünſchenswerth erachtet, durch Befür⸗ 


welcher hemmend zwi⸗ 
ſchen allen gewerblichen und öffentlichen Verkehr 


Neue 


Amer i k a. 
New Pork, 30, Auguſt. (Brem 3.) Wie auch die 
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Dienftag den 30, September 1845. 


Die Proclamation des Gouverneurs beklagt, daß fogar 
Magiſtrate bereits heimliche Mitglieder dieſer Sekte 
ſeien und der Weekly Herald fürchtet, daß die Plane 
dieſer Prediger eines neuen agrarifchen Geſetzes ſiegen 
und nachdem ſie die Grundbeſitzer auf dem Lande be⸗ 
raubt, die Hausbeſitzet in den Städten bedrohen werden. 
— Das Feuer in Matanzas am 26. Junk fol nur 
durch die größten Nachläſſigkelten eine ſolche Ausdehnung 
erhalten haben; die Spritzen verſagten den Dienſt und 
von einer Anordnung bei den nöthigen Arbeiten war 
nicht die Rede, zuletzt miſchte ſich das Militaie mit 
Kolbenſtößen und Säbelhieben ein und zum Beſchluß 
ließ der Gouverneur noch die Brandſlätte beſchießen, wo⸗ 
bei die ſechspfündigen Kugeln auch in manche fernſte⸗ 
hende Häufer fielen, -- ſehr ungewöhnliche Viſitenkarten 
des Gouverneurs. Der Magiftrat beklagte ſich höflichſt 
über das ungebührliche Benehmen der „Soldatesca“, 
wurde dafür aber abgeſetzt und der Alcalde mußte über⸗ 
dies 800, jeder der Regiſtratoren 400 Schill. Strafe 
zahlen. — In Veracruz iſt der Verſuch gemacht 
worden, durch Sudſeription eine Summe Geldes zu 
ſammeln, welche den Prieftern zugeftellt werden ſollte, 
unter der Bedingung, daß ſie jedes fernere Erdbeben 
verhületen. Die Sammlung fiel dürftig aus. 


Das Packetſchiff „Shenandoah,“ das am 21. d. M. 
in Liverpool angekommen if, bringt New = Vorker 
Berichte vom 1. Sept. General Gaines, der in New⸗ 
Orleans commandirt, hatte den Staat Louiſiana aufge⸗ 
fordert, einen Theil ſeiner Miliz zum Zuge nach Texas 
aufzubieten und es waren bereits zwei Compagnien Frei⸗ 
williger von New⸗Orleans nach Corpus Chriſti abgegan⸗ 
gen. Dieſelben werden indeß wahrſcheinlich, ebenſo wie 
ein Theil der regulären Truppen, wleder zurückgeſchickt 
werden, da es ſich immer mehr herausſtellt, daß man 
keine Bewegung von Seiten der mexleaniſchen Truppen 
zu erwarten hat. — Von den in Texas bereits einge⸗ 
tückten Truppen der Ver. Staaten, welche ein Lager 
bei Aranſas bezogen haben, waren keine neueren Nach 
richten eingegangen. — Dem Jamaica Morning Jour- 
nal vom 23. Ang. zufolge hat ein am 18. Aug. von Aux Cayes 
in Jamalca angekommenes Schiff die Nachricht von neuen 
Inſurrectionsderſuchen auf Hay ti überbracht. Die Bewoh⸗ 
ner von Aux Cayes hatten ſich bewaffnet, um von dem 
Präſidenten Perrot die Einwilligung in gewiſſe, nicht 
näher angegebene Parteiforderungen zu erzwingen. — 
Perrot ſoll durch den Auſſtand geiſtig und körperlich ſo 
angegriffen worden ſein, daß man für ſein Leben fürch⸗ 
tete. — Berichte aus Montevideo vom 2. Juli be⸗ 
ſtätigen, daß Ouſeley's Unterhandlungen mit Roſas an 
der beharrlichen Weigerung des Letzteren, irgend eines 
feiner Rechte als kriegführende Partei aufzugeben, gänz⸗ 
lich ſuspendirt worden ſind. 


Unterftägung gewährt werden ſollte, in Folge deffen die 
3 betheiligten Städte dem königl. Vermeſſungs⸗Conduc⸗ 
teur Brückner in Camenz die Beſichtigung der Straße 
von Strehlen bis Patſchkau zur Begutachtung aufteu: 
gen, wonach ein annähernder Koſtenanſchlag die Summe 
von 89,525 Rthlr. ergab, welcher nebſt einer Charte 
der königl. hohen Reg. den 26. Mai c. übergeben, und 
auch ferner vorgetragen wurde, daß bereits 45000 Rtl. 
gezeichnet ſeien und auch Seitens einer dabei intereſ⸗ 
ſirten Herrſchaft noch eine bedeutende Zeichnung zu er⸗ 
warten ſtünde. Es wurde daſelbſt auch bemerkt, daß 
öſterreſchiſcher Seits, die Wichtigkeit des Unternehmens 
anerkennend, angefragt worden ſei, ob dieſer Bau in 
Ausführung kommen würde, indem dadurch eine ver⸗ 
bindende Linie mit Prag, Ollmütz und Brünn und auch 
Wien erreicht würde. Nur ſegensreiche Folgen in jes 
der Beziehung könnte es haben, wenn die gedachten 3 
Städte, in einer der fruchtbarſten Gegenden Schleſiens, 
durch eine gute Straße verbunden würden. In der 
Eingangs gedachten Conferenz wurde nun der von dem 
Magiſtrat mitgetheilte anderweitige Beſcheld der königl. 
Hochlöbl. Regierung vom 15. Aug. c., wonach Sr. 
Excellenz der Herr Finanz⸗Miniſter mittelſt hohen Res 
ſcripts vom 28. Juli c. ſich geneigt erklärt, ſich für 
die Bewilligung einer Prämie von 3000 Rthlr. pro 
Meile, des Expropriationsrechts und des tarifmäßigen 
Chauſſeegeldes Behufs des chauſſeemäßigen Ausbaues der 
mehrerwähnten Straße bei des Königs Majeſtät zu ver⸗ 
wenden zur erfreulichen Kenntniß der Verſammlung 
gebracht. 


— — 
Tagesgeſchichte. 

** Breslau, 28. Sept. — Von dem Roſen⸗ 
berg⸗Kteutzburger Telegraphen, auf den wir 
ſchon früher die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer richteten, 
liegen uns jetzt 3 Quartale vor, die uns über Inhalt, 


Tendenz und Wirkſamkeit bief.6 Blattes ein Urtheil ge⸗ 


ten hindurch, bei ſtarker Hitze ohne alles 


Schreiben eines von Stettin nach Amerika 
Ausgewanderten“) 

Cincinnati Hamilton, den 29. Juli 1845. — 
Lieber guter Vetter! Obgleich ich noch nicht weiß, auf 
welche prompte und billigfte Art dieſer Brief in Ihre 
Hände gerathen wird, fo will ich doch Alles verſuchen, 
dies zu bewerkſtelligen, um meinem treueſten, aufrich⸗ 
tigſten Freunde einige herzliche Zeilen zukommen zu laſ⸗ 
ſen. Oft habe ich ſeit meinem Abgange von Stettin 
an Sie und an unſere Familie gedacht. Oft iſt mir 
bisher, wie ich bekennen muß, unter lauter und lauter 
fremden Geſichtern unheimlich geworden. Auch iſt mir, 
obgleich ich an Beſchwerlichkeiten vieler Art ſeit einer 
Reihe von Jahren gewöhnt war, die Reiſe von Bre⸗ 
men nach Amerika keinesweges eine angenehme gewe⸗ 
ſen. Es ſchien mir vielmehr (mm, als ſei es auf 
Tod und Leben dabei abgeſehen. Nach ziemlich raſcher 
Seefahrt gelangte das Schiff „Caspar“ von Bremen, 
mit dem ich überkam, am 29. Mai c. in die Cheaſe⸗ 
peacbay vor Baltimore, wo mir eine graͤßliche Hitze ent⸗ 
gegen trat. Da ich, nach dem Weflen abzugehen, nicht 
ſofort Gelegenheit traf, büßte ich durch ſchmählich hab⸗ 
ſüchtige Wirthe (Deutſche) alle meine ganz guten 
Sachen, Kleider, Wäſche, kurz faſt Alles ein, was mein war. 
Daß es mir demnächſt möglich wurde, zu Fuß einen 
höchſt beſchwerlichen, durch hohe Gebirge führenden Weg 
von 550 engl. Meilen, drei große amerikaniſchen Staa⸗ 
eld bis hier 
nach Cincinati zurückzulegen, erſcheint faſt als ein Wun⸗ 
der, und verdanke ich wohl ganz allein dem Beiſtande 
des Allmächtigen. Nachdem ich, unter den ſchrecklichſten 
Entbehrungen aller Art, ohne ein einziges Nachtlager ge⸗ 
habt und irgend einen heimathlichen Freund angetroffen zu 
haben, 12 größere und 39 kleinere Städte durchzogen hatte, 
ohne paſſende Beſchäftigung zu finden, iſt es mir dennoch 
endlich gelungen, hier in dieſer ſchönſten blühenden Stadt 
des Weſtens eine Ex ſtenz zu begründen. Wenigſtens 
habe ich alle Ausſicht dazu! Ich hade durch fremde, 
ader gute Menſchen Broterwerb und Verdienſt gefun⸗ 
den. Bei Rieck in Sharon kam ich ſchmählich an, er 
wollte von keiner Verwandſchaft irgend einer Art etwas wiffen, 
und es thut mir ſehr leid, Ihnen berichten zu müſſen, 
daß ſich der übermüthige Mann gegen den Fremdling, 
trotz Ihrer Empfehlung, gar zu ſchlecht benahm. Wie 
er ſich ſelbſt äußerte, hielt er ſeine eigenen Verwandten 
keines Trunks Waſſer werth! Dies war zu viel, — 
und ich zog ſtark getäuſcht ab! Recht unangenehm iſt 
mir dieſe gehäſſige Mittheilung, und ich hätte lieber 
ganz davon geſchwiegen! (Schluß folgt.) 

* es uns i riginale 
255 Pr pe 1 e 5 ro 
ſenhaftigkeit nicht bloß das Angenehme, ſondern auch das 
vielſeitig unangenehme und Schlimme hervor, das dem aus» 
wandernden deutſchen Handwerker in Amerika bevorſteyt. 

Anm. d. Red. d. Börſ.⸗N. d. Ogſee. 


vellen⸗ Courier. 


wortung einer angemeſſenen Beihülfe aus Staatsfonds 


ſtatten. Zunächſt ſprechen wir unverholen unſere Freude 
aus, daß es der Redaction gelungen iſt, die Menge der 
Schwierigkeiten, die ſich von allen Seiten, von Oben 
und Unten, gegen den Telegraphen erhoben, durch Be⸗ 
harrlichkeit zu überwinden. Gerade in Oberſchleſien, auf 
der Grenzmarke des deutſchen und flawiſchen Lebens, iſt 
ein derartiges Blatt von großer Wichtigkeit: der Tele⸗ 
graph iſt ein deutſcher Vorpoſten gegen Oſten und zu⸗ 
gleich die Leuchte der aus dem Weſten ſtammenden Bil⸗ 
dung. Je unfruchtbarer der Boden war, auf dem er 
ſeinen Samen ausſtreute, deſto größere Anerkennung ver⸗ 
dient die Redaction für die harte Arbeit, die ſie dem 
Boden widmete. Die beſondere, ſo zu ſagen, geogra⸗ 
phiſche Stellung, welche der Telegraph in Vergleich mit 
den übrigen Blättern der Provinz einnimmt, iſt, auch 
abgeſehen von ſeinem Inhalt und ſeiner Tendenz, ſchon 
an und für ſich ein Grund, weshalb wir ſein Wirken 
mit großer Aufmerkſamkeit verfolgt haben. Die Ten⸗ 
denz des Blattes iſt, wenn wir einen Partheiausdruck 
gebrauchen wollen, eine politiſch⸗ſociale, d. h. mit Rück⸗ 
ſicht auf die beſtehenden Verhältniſſe des Staates er⸗ 
ſtrebt der Telegraph eine Verbeſſerung der geſellſchaftli⸗ 
chen Zuſtände. Hierbei würden wir wünſchen, daß die 
Redactlon auf die Entwickelung des ſtädtiſchen Commu⸗ 
nallebens noch mehr hinwirke, als bisher; wir halten 
ein freies Gemeindeleben für die Grundlage eines freien 
Staates. Die leitenden Artikel, deren jede Nummer 
einen etnhält, behandeln meiſt allgemeinere Stoffe, . B. 
der Aufſatz in Nr. 30 und 31: „Woher? Wohin“, 
deſſen Abdruck erſt durch die Entſcheldung des Ober⸗Cen⸗ 
ſurgerichts möglich wurde. Ferner von Martin May: 
„ein Toaſt auf den Tod der alten Zeit“, ein mit vielem 
Geiſt und warmem Gefühl geſchriebener Aufſatz; von 
Dr. König in Oſterode: „Die Freuden und Leiden der 
Arbeit“ u. m. o. Außerdem enthält das Hauptblatt, 
das überhaupt immer mehr den Charakter eines litera⸗ 
riſch⸗ſocialen Journals angenommen hat, viele trefflich 
Gedichte, die wohl ihres Inhalts wie ihrer Form wegen 


einer weitern Verbreitung würdig find, Man 
fiebt aus dem Angeführten, daß der Telegraph 
durch Reichthum an Material ſich vorthellbaft auszeich⸗ 
net. In der Beilage wird durch zahlreiche Correſpon⸗ 
derzen aus Oppeln, Tarnowitz, Creutzdurg, von der 
Klodnitz u. f w. das Intereſſe Oberſchliſiens warm 
und kräftig vertreten und eine größere Betheiligung des 
Volks an den allgemeinen Angelegenheiten des Staates 
und der Geſellſchaft beharrlich erftrebt. Auch aus Bres⸗ 
lau findet manches zeitgemäße Wort hier ſeine 
Stätte, z. B. in Nr. 35 über die Aufhebung der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer, in Nr. 39 Send: und Troſtſchrei⸗ 
ben an die obeiſchl. Land- und Forſtwirthe von einem 
ihrer Landsleute. Unter derselben Redaction wird jetzt 
auch eine Monatsſchrift erſcheinen, gewiſſermaßen als 
Supplement zu dem, was im Telegraphen nur kurz 
angedeutet werden kann; wir wollen hoffen, daß die 
Cenſur derſelben günſtiger iſt, als ſie, wie wir aus den An⸗ 
deutungen im Briefkaſten ſchließen müſſen, dem Telegraphen 
zu ſein ſcheint. f 

Der D. A. Z. wird aus Breslau gemeldet: Ein 
hieſiger jüdiſcher Daguetreotypiſt, Namens Julius Brill, 
welchem dieſer Tage ein Knabe geboren wurde, hat in 
löblicher Geſinnung den Entſchtuß gefaßt, den 
Brauch der Beſchneidung an demſelben nicht 
vornehmen zu laſſen. Es iſt dies der erſte Fall in Preußen, 
und da von hieſigen Orthodoxen, welche ihre Frömmig⸗ 
keit im Denunciren ſuchen, die Anzeige davon beim Po⸗ 
lizeipräſidſum bereits gemacht worden, fo ſieht man der 
diesfälligen Entſcheidung mit großem Intereſſe entgegen. 
Die Beſchneſdung iſt im Judenthume nicht, wie etwa 
die Taufe im Chriſtenthum, ein Sacrament, und ſie kann 
wie jedes andere Ceremonialgebot unterlaſſen werden, 
ohne daß es dabei etwas Beſonderes auf ſich hätte. Einige 
neuere Rabbiner, welche unter der Hand die Beſchneidung 
zum Sacrament ſtempeln wollten, ſind von den gelehr⸗ 
teſten Rabbinern, namentlich von dem Landrabbiner Dr. 
Holdheim, aufs gründlichſte widerlegt worden. Wenn 
die Behörden, wie zu erwarten ſteht, der Abſchaffung der 
Beſchneidung keine Hinderniffe in den Weg legen, fo 
läßt ſich vorausſehen, daß dieſe blutige Ceremonie, welche 
mit unter den mofaifchen Opfercultus gehört, immer mehr 
ſchwinden wird. 


— n. 


* Schweidnitz, 28. September. — Seit einiger 
Zeit iſt der Kantor⸗ und Organiſtenpoſten an der evange⸗ 
liſchen Friedenskirche vacant. Da bei der neuen Be: 
ſetzung, wo der Gehalt zugleich fixirt werden ſoll, der 
Zweck vorwaltet, das Inſtitut der Kirchenmuſik weſent⸗ 
lich zu heben, fo hat das Kirchen⸗Collegium als Patron 
acht Proben ausgeſchrleben. Heut iſt die letzte abge⸗ 
haften worden; bei der reichlich gebotenen Auswahl dürfte 
die Abſtimmung vielleicht nur auf zwei Candidaten ein: 
geſchränkt werden und die Entſcheidung noch in biefen 
Tagen erfolgen. Möge die Wahl nach reiflicher Erwä⸗ 
gung der zur Förderung der kirchlichen Tonkunſt einem 
, Dirigenten nöthigen Qualification ein den Erwartungen 

der Gemeinde entſprechendes günſtiges Reſultat liefern. 
Zur Heranbildung der Sänger foll dem neu anzuſtel⸗ 
lenden Kantor in ſo fern eine geeignete Gelegenheit ge⸗ 
boten werden, als in die für ihn auszufertigende Voca⸗ 
tion zugleich die Verpflichtung aufgenommen werden 
wird, der zufolge er gehalten iſt, in den obern Klaſſen 
der hieſigen evangeliſchen Stadtſchulen den Geſangunter⸗ 
dicht zu übernehmen. Ob die Wahl des neuen Stadt⸗ 
muſikus, der nach einem mit ſeinem Vorgänger getrof⸗ 
fenen Abkommen bereits vor einigen Wochen ſeinen 
neuen Wirkungskreis angetreten hat, die Anſprüche be⸗ 
friedigen wird, die das Motiv zu der getroffenen Ver⸗ 
änderung abgegeben haben, wird die Zukunft lehren. 
Der Muſikdirigent Labus, der während der Sommer⸗ 
monate mit feinen Corps uns angenehme Unterhaltung 
verſchafft hat, hat ſein Domiell nach Reichenbach verlegt, 
wo ihm günſtigere Ausſichten eröffnet worden find. — 
Wie anderwärts ſo hat ſich auch hier bereits vor länger 
als einem halben Jahr ein Geſellengeſangverein gebildet, 
der unter der Leitung des Lehrer Biſchoff ſich Sonnabends 
nach dem ſogenannten Feierabend in dem hieſigen Gym⸗ 
naſium zu ſeinen Uebungen verſammelt. Wer da weiß, 
wie belebend der Geſang auf Herz und Gemüth ein⸗ 
wirkt, wird dieſen die Sittlichkeit des Geſellenthums 
fördernden Beſtrebungen ſeinen Beifall nicht verſagen. 


= ge 5 Itzſtein und Hecker“, (Coblenz, 
aver und Kuhlmann, 1845 rk geleſen. 
würde nicht davon reden, . 


4 nhalt iſt 

die Rheinprovin 

Die h de . 
reſſe iſt, 

de Preßfreibeie in dort, ale Cenſur erhalten, oder 
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erfahren haben, eingeführt worden. Wir wollen uns 5) Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Mon⸗ 


tag, Dienſtag und Freitag von 5 bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags, vom Hrn. Oberlehrer Rath. 

6) Die Encyclepädie der Naturwiſſenſchaften, Dien⸗ 
ſtag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend von 4 bis 
5 Uhr Abends, vom Hrn. Lehrer Schummel. 


B. Für die Zöglinge des Aten Curſus. 

1) Das Präpariren an Leichnamen, täglich früh von 
9 bis 11 uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, 
vom Herrn Prof. Dr. Barkow. 

2) Die mediziniſch⸗chirurgiſchen Inſtitutionen, Mon: 
tag, Dienſtag, onnerſtag und Freitag Nachmittags 
von 3 bis 4 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr. Göppert. 

3) Die allgemeine und ſpecielle Chirurgie, täglich von 


4 bis 5 Uhr, vom Hrn. Sanitätsrath Prof. Dr. 
Remer. . 


über unſere ſchleſiſche Cenſur hier keinesweges weder in 
der einen noch der andern Weiſe ausſprechen; aber fo 
viel glauben wir, ohne ihr zu nahe zu treten, behaup⸗ 
ten zu dürfen, doß wir für dieſe „Dankadreſſe“ in Schle⸗ 
fien kein Imprimatur erhalten hben würden. 


Altes Theater. 

Gungel und feine Kapelle, Vauxhall und Wieder: 
mann ſind Namen, die man jetzt faſt aus Aller Munde 
hört. Wahrbafte Genüſſe verſchafft uns Herr Gung'l 
nicht nur durch die Wahl ſeiner Stücke, ſondern durch 
die Präcifion, mit der fie zur Aufführung gelangen. 
Wenn derſelbe, um nicht durch Tanz⸗ und Marſchrhyth⸗ 
men zu ermüden, noch einige Abwechſelung in 
ſein Programm brächte, er würde ſich den Dank 
wahrer Muſikfreunde verdienen, gewiß aber nicht den 
Kreis feiner Zuhörer und Bewunderer ſchwächen. Here 
Wiedermann thut ſeinerſeits, was von ihm zu ge⸗ 
wärtigen war — er ſorgt mit Freundlichkeit für unſere 
Magen. Da auch ein, beſonders für das alte Theater 
angeſtellter Kaſtellan für Reinlichkeit des geſchmockooll 
verzierten Hauſes ſorgt und Jeder ſich behaglich fühlen 
wird, fo verſäume Niemand die vorhandene Gelegenheit 
aus eigener Anhörung ſich zu vergewiſſern, daß der 
Herrn Gung'l und ſeiner Kopelle immer wieder ges 
ſpendete Beifall nur ein verdienter iſt. Th. 


vom Hrn. Dr. Krocker jun. 
5) Die Correpetitionen der allgemeinen und ſpeciellen 
Chirurgie, Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
a früh von 8 bis 9 Uhr, vom Hrn. Dr. Menſchig. 
6) Die Correpetitionen der mediziniſch⸗chirurgiſchen 
Inſtitutionen, Montag, Mittwoch und Freitag früh 
von 8 bis 9 Uhr, vom Hrn. Phyſikus Dr, Wendt. 
7) Die anatomiſchen Correpetitionen, Mittwoch, Don⸗ 
nerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, 
vom Hrn. Dr. Groſſer. 


C. Für die Zöglinge des zten Curſus. 

1) Die pathologiſche Anatomie, Montag, Dienſtag, 
Donnerſtag und Freitag von 2 bis 3 Uhr vom 
Herrn Prof. Dr. Barkow. 


Zweiſylbige Charade. 


Wer meine Erfte bricht, verliert gewiß das Leben, 
Die Zweite ſchützt und ziert, auch feſſelt ſie und ehrt. 
Ein Ganzes in Paris hat einſt viel Stoff gegeben 


Krankheiten, Montag, Di 
Zu Aerger und Verdruß, wie die Geſchichte lehrt. ra ng, Dienfag, Donners und 


Freitag von 3 bis 4 Uhr, vom Hrn. Prof. Dr, 


4) Die theoretiſche Geburtshülfe, täglich von 4 bis 

5 Uhr, von Unterzeichnetem, 

5) Die mediziniſche Klinik, täglich von 10 bis 11 uhr, 
leitet Hr. Prof. Dr. Wentzke. 

6) Die chirurgiſche Klinik, täglich von 83 bis 10 Uhr, 
leitet Hr. Prof. Dr. Kuh. a 8 

7) Den Vortrag über pharmaceutiſche Chemie, Mitt⸗ 


Breslau, 27. Septbr. — In den Verhältniſſen an uns 
ſerem Getreidemarkte hat ſich in dieſer Woche wenig geändert. 
Weizen, nur bei Kleinigkeiten angetragen, fand in gelber 
Waare zu 77 à 82 Gr, in weißer zu 76 a 85 Gr pr. 
84. nach Qualität an Conſumenten willige Nehmer. 
oggen behauptete ſich ziemlich feſt auf den letztnotirten 
reiſen; heute konnte man jedoch bei etwas ſtärkerer Zufuhr 
a2 Fr pr. Schfl. billiger kaufen. 

Gerſte bleibt felten und ift unter 40 a 45 Gr pr. Schfl. 
nicht zu haben. 

23 mit 22 à 28 Sn pr. Schfl. nach Qualität bezahlt. 

rbſen werden nicht angetragen. 

Winter⸗Rapps bedang bei Kleinigkeiten 3 à % Mu: 
Winter⸗Rübſen 92 à 95 4: Sommer Nübſen 84 
a 87 Sn pr. Schfl. 

In den Kleeſaat⸗Preiſen hat ſich nichts geändert; feine 
weiße Saat kommt wenig vor und wird gern genommen; 
neue rothe Saat wurde bei kleinen Poſten mit 13 a 144, Ak 
pr. Ctr. nach Qualität bezahlt. 

Nohes Rüböl behauptet ſich auf 15 a 15%, AU, 

Spiritus loco mit 8½ Ad, pr. Frühjahr wit 75/, 
a YA pr. 60 Art. à 80%, bezahlt. 


Hrn. Prof. Dr. Göppert. 
8) Die Correpetitionen der chroniſchen Krankheiten, 
Dienftag, Donnerſtag und Sonnabend von 5 bis 
6 Uhr Abends, vom Hrn. Phyſikas Dr. Wendt. 
9) Die Correpetitionen über Chirurgie und Geburts⸗ 
hülfe, Montag, Mittwoch und Freitag Abends von 
5 bis 6 Uhr, vom Hrn. Dr. Menſchig. 
Breslau den 19. Sept. 1845. 
Der Königl. Medizinal⸗Rath und interim. Director 
der mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtalt. 


— — — etſchler. 
Actien⸗Courſe. . 
Breslau, 29. September. 
Der umſaß in Actien war heute mittelmäßig; die Courſe Bekanntmachung. 


im Allgemeinen matter, theilweiſe niedriger. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 115 Br. Priorit, 103 Br. 
dito Lite. B. 4% p. C. 108 Gd. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 114 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 102 Br. 
Rhein. N 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 ½ Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106%, u. % bez. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ½ Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ½ bez. 
dito Vayerſche Zuſ. Sch. p. C. 96 Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 103 Br. 
Wilhelmsbahn 5 Zuſ.⸗Sch. p. C. 109% Br. 
Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ½ Br, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 977%, und 
% bez. u. Br. 


Breslau, 28. September. 


Pot: Dampf: Schifffahrt zwiſchen Stettin, 
Swinemünde und Kopenhagen. 

Das Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer“, geführt von dem 

königl. Däniſchen Marine⸗Ofſizier Herrn Lütken, mit 

Maſchinen von 160 facher Pferdekraft verfehen, 


wird 
aus Stettin jeden Freitag 1 Uhr Nach⸗ 
mittags, aus Kopenhagen jeden Diens⸗ 
tag 3 Uhr Nachmittags 


woch und Sonnabend von 11 bis 12 Uhr, vom 


und auf das bequemſte und eleganteſte einge richtet 


4) Die anatomiſchen Correpetitionen, 


In der Woche vom 13ten bis incl, 27ſten September 
c. find auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen El ſendahn 
zwiſchen Breslau und Liegnitz 9961 Per ſonen befördert 
worden. 


8 Verzeichniß 
der Vorleſungen, welche an der königl. mediziniſch⸗ 
chirurgiſchen Lehranſtalt zu Breslau im Winter⸗Semeſter 
184%, gehalten werden und den 15. October ihren 
Anfang nehmen. ; 

A. Für die Zöglinge des 1ften Curſus. 
1) Den Vortrag über Oſteologie und Spndesmologie 
in der noch zu beſtimmenden Zeit, vom Hen. Prof. 
Dr. Barkow. 

Die geſammte Anatomie des menſchlichen Körpers, 
täglich von 11 bis 12 Uhr, von Demſelben. 

Das Präpariren an Leichnamen, täglich früh von 
9 bis 11 uhr, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 


von Demſelben. 
0 Mittwoch, Don⸗ 


nerſtag, Freitag und Sonnabend von 1 bis 2 Uhr, 


vom Herrn Dr. Groſſer. 


abgefertigt und legt bei gewöhnlicher Fahrt die Tour 
in 18 bis 20 Stunden zurück. Das Paſſagiergeld für 
die ganze Reife beträgt für den Iſten Platz 10 Ripie., 
für den 2ten Plaß 6 Rihlr. und für den Zten Deck) 
Plat 3 Rthlr. Courant, wobei 100 Pfd. Gepäck frei 


ſind. Familien genießen eine Moderation und Kinder 
zahlen nur die Hälfte. 


werden für ſehr mäßiges Frachtgeld befördert. 


Güter, Wagen und Pferde 


Der des Freitags früh don Berlin nach Stettin und 


der des Mittwochs Nachmittags von Stettin nach Ber⸗ 
lin abgehende Dampfwagenzug ſteht mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe in Verbindung, fo daß die Reife von Ber: 
lin nach Kopenhagen in eirca 26 Stunden 
und jene von Kopenhagen nach Berlin in circa 30 
Stunden, den Aufenthalt in Stettin mitgerechnet, zu⸗ 
rückgelegt werden kann. 

Die Pap-Revifion finder am Bord des Schiffes ſtatt. 


4) Die Lehre von den Fracturen und Luxationen, 
Mittwoch und Sonnabend früh von 7 bis 8 Uhr, 


2) Die Pathologie und Therapie der chroniſchen 


„ ü e k. Wenbzke. 5 
ae ä ) Der Cursus operationum, Montag, Dienftag, 
Donnerſtag und Freitag früh von 7 bis 8 Uhr, 
Handelsbericht. vom Hrn. Sanitäts⸗Rath Prof. Dr. Remer. 


2222222 
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Verlobungs⸗Anzeige. 
Meine am heutigen Tage ſtattgefundene 
Verlobung mit Fräulein Laura Kahlert, 
ochter des verſtorbenen Hauptmann und 
Departements⸗Bauinſpektor Herrn Kahlert, 
beehre ich mich, ſtatt jeder beſondern Meldung, 
iermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 29. September 1845. 
Hermann Mehlhorn, Maurermeiſter. 


Verbindungs- Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Dr. Herrmann Arndt, pract. Arzt 


versammelt sich am Montag den 6. 
Mosewius, 
Im König von Ungarn 

\ Dienftag den 30. Septbr,: 
Großes Concert der Steyer: 
märkiſchen Muſikgeſellſchaft. 
Anfang 6%, Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 
Am 8. October, früh 10 uhr: Zuſammen⸗ 


Rybnik, zugleich Frucht⸗ und Blumenſchau. 
... ͤ ͤ .. A —— — 


zu Oels. Zur Nachricht. fahren. 
Charlotte Arndt, geborne von Die auf Donner ſtag den 2ten October an⸗ 
Pfannenberg. gefegt geweſene Jahres feſtfeier des un⸗ einige Uhren, verſchiedene nech brauch⸗ 
Entbindungs⸗ Anzeige. terzeichneten Vereins wird ſpäter, an einem 


noch anzuzeigenden Tage, ſtatt finden. 
Breslau den 28. September 1845. 0 
Das Comilé des hieft,en Miſſions⸗ de find. 
Vereins. Zahlung, 


Folgende nicht zu beftellende Stadidriefe: 
1) Hochlöbl. Polizei⸗Präſidium, 
2) Louiſe Anderſek, verwittw. Jarkowski 
können zurückgefordert werden. 
Breslau den 29. September 1845. 
Stadt ⸗Poſt⸗ Expedition. 


Meine liebe Frau iſt heute Morgen um 
9 Uhr von einem muntern Knaben glücklich 
entbunden worden. 

Hünern den 27° September 1845. 
C. Hahn, Korbmachermeiſter. 
Entbindungs⸗ Anzeige. a 

Die heute Morgens 1 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau 
Caroline, geb. Sabersky, von einem geſun⸗ 
den Knaben, zeige ich hiermit meinen Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt an. 

Ohlau den 28. September 1845. 

J. Wendriner jun. 


Entbindungs = Anzeige. 
(Statt befonderer Meldung.) 

Die heute früh halb 5 uhr glücklich erfolgte 
ſchwere Entbindung feiner lieben Frau Jo⸗ 
hanna, geb. Schimbke, von einem gefunden 
Knaben, beehrt ſich lieben Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen 

der Apotheker Korſeck. 
Parchwitz den 28. September 1845. 


Dr. Cador, Regiments⸗Arzt. 
Noth wendiger Verkauf. 


Oberſchleſien belegenen, behufs der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation auf 10,979 Rtl. 26 Sgr. 
6 Pf. behufs des landſchaftlichen Eredits auf 
11,238 Rthir. 20 Sgr. abgeſchätzten freien 
UAodial-Ritterguts⸗Antheile Woiska No. 49 
(v. Raczek 'ſche und Wachowski'ſche An⸗ 
theile) ſammt der mit andern Beſitzern zu 


Die Elementar- Gesangs- Klasse, Bodenräumen, 
Oct ſund einen Eisfeller, außerdem einen großen 
Wagenſchuppen zu 6 Wagen Raum und Oberringe zwiſchen dem goldnen Becher und 
einen darüber befindlichen Heuboden und 
Pferdeſtall enthält und ſich im deſten Baur 
zuſtande befindet, ſteht 
Hand, jedoch ohne Einmiſchung eines 
Dritten zu verkaufen. 
kunft des Oberſchleſiſchen Wander⸗Vereins in dingungen find täglich früh von 10 Uhr 
an bis Abends 5 Uhr bei mir zu er⸗ 


den 1. October eine Menge Repofitorien, 


bare Kleidungsſtücke, Meubles und diverſe 
Glaswaaren in der parterre hintenhetaus 
ichen Wohnſtube, gegen gleich baare 
öffentlich verfteigert werden. 
Hirſchderg den 23. Sept. 1845. 
Menzel, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Es ſollen im Termine 
den Sten Oktober l. J. Vormitt. 


Meine Wohnung ift jetzt breite Straße No. 41. ein auf 400 Seth 
und eine auf 120 Rthlr. geſchatzte Tuchnadel 
mit Brillanten, nöthigenfalls auch noch ver⸗ 
= 2 „ ſſchiedene gute Möbel und andere Gegenſtände 
Die im Toſt⸗Gleiwitzer Landraths⸗Kreiſe in|im Seſſionszimmer des hieſigen Land- und 
Stadtgerichts verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken, daß das Meiſtge⸗ 
bot ſofort baar gezahlt werden muß, einge: 
laden werden. 

Oppeln den 28. Auguſt 1845. 


Freiwilliger Haus verkauf. 


eine große Küche parterre 
Im Auftrage ſoll das sub No. 92 am 


Löwen. im beſten Bauzuſtande gelegene, drei⸗ 
ſtöckige Haus, beſtehend in einem Verkaufs 
Local nebſt Gewölben und Keller, 9 freund⸗ 
ſofort aus freier liche Stuben mit Küchen und Speiſegewöl⸗ 
ben, wie auch Hofraum, ein Hinterhaus 
enge, Wagenremife und 4 große 
öden ſich befinden, verkauft werden. 
Es iſt daher ein Termin E 

auf den 27. October e. Vormitt. 
10 uhr 
8 anbe⸗ 
r aufluſtige können ſich da⸗ 
her zu jeder Zeit mi i 

ae it portofreien Briefen bei 


Frankenſtein den 1. October 1845, 
Fr. Tſchoep, Kaufmann. 


Guts⸗Verkanf. j 
Eiu Gut mit 150 Morgen Acker, Wieſen, 
Garten, Steinbruch, Brennerei, 100 Rthlr. 
Kretſcham⸗Pacht, maſſiven, gewölbten Stal⸗ 
lungen, großem maſſivem Wohnhauſe, guten 
Vieh- Beſtänden ꝛc. iſt für 11500 Rthlr. mit 
2000 Rthlr. Einzahlung in der Nähe von 

Reichenbach ſofort durch mich zu verkaufen. 
Tralles, vorm. Gutsbeſ., Schuhbrücke 86 


— I —̃ ̃ ͤ—„—p 

. Gegen 40 Ananasfrüchte, ſowie 100 Kindel 
(A 2% Sgr.) und 100 Pflanzen (a 15 bis 
30 Sgr.) von Ananaſſen edeifter und rößter 
Art ſind zu haben im Ziergarteu von Hünern 
bei Ohlau. 


BE — — 
Saamen⸗Weizen, weißen und gelben“ 
vorjähriger Ernte, ſowie e 

Weide⸗Maſthammel, 150 Stück, 
efferirt das Dominium Pavelwitz, Kreis 


Die näheren Be⸗ 


Desgleichen werden Mittwoch 


in der Wohnung 
raumt werden. 


Auction 


10 uhr 
Ir, geſchätzter Diamantring 


Königl. Kreis⸗Juſtiztath. 


> ; . . A 8. Trebnitz, zum ſofortigen Verkauf. 
Entbindungs⸗ Anzeige. Woiska geweinſchaftl ichen Holzung und Jagd Fu ch 
Die heut erfolgte giddice Entbindung in dem Walde Wpgrane genannt, nebſt Zu Pferde⸗Auction. . 888 nt ea 
meiner geliebten Frau Anna, geb. Goſſo w, behör, fellen 0 3 Dienſtag den 14. October c. Vormittags TCC 
von einem gefunden Knaben, zeige ich, ftatt den 27. April 1846 um 10 Uhr follen vor der hieſigen Haupt- Vier Eſel, und zwar einen Hengſt und 


beſonderer Meldung, Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 29. September 1845 
v. König. 


Todes = Anzeige. 

Heute wurde unſere heißgeliebte Tochter 
Henriette, verehel. Wechſelmann, geborne 
Zepler, von einem todten Mädchen glücklich 
entbunden und erlag in dem blühenden Alter 
von 23 Jahren den Folgen der ſchweren Ent⸗ 
e dten, Freunden und 

erwandten, 
* jeder beſondern Meldung zur Nachricht 
von den tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſtern. 

Toſt den 24. September 1845. 


Todes⸗ Anzeige. 

Nach einem Leiden von 11 Tagen am 
gaſtriſchen Nervenfieber, erfolgte heute Nach⸗ 
mittag 1 uhr, in Folge hinzugetrener Lun⸗ 
genlähmung, der Tod meiner geliebten Frau 
Caroline, geb. Grönitz. Dies meldet 
theilnehmenden Verwandten und Bekannten, 
im Namen der trauernden hinterbliebenen 
Mutter, Geſchwiſter und Kinder, der tiefge⸗ 
b tte. 
Füge 83 Königl. Berg⸗Factor. 

Waldenburg den 26. September 845. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den heut Mittag 4 uhr im 5äften Lebens⸗ 
jahre nach langen, ſchweren Leiden erfolgten 
Tod unſerer innigſt geliebten Gattin und 
Mutter Charlotte Eliſabeth, geb. Weigelt, 
zeigen mit tief detrübten Herzen entfernten 
Verwandten r ‚uk Theil⸗ 

* 
Er 9 Ares Förell, als Gatte. 
Friedrich Förell, als Sohn. 
Ohlau den 20. Septbr. 1845, 
Todes = Anzeige. 
merzlichen Verluſt des 
— e 8 D. des Herrn 
wski in Schweidnitz zeigen 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſer 
ſtirt werden. 


können in unſerer Regiſtrator eingeſehen 
werden. $ 

Die ihrem Aufenthalte nach nicht unbekann⸗ 
8 im Hypothekenbuche eingetragenen Gläu⸗ 
biger: 


Neuſtadt 


Belann: No. 3 eingetragenen 5 Sgr. 4 


nach Toſt als wiederkäuflichen Zins 50 
2) der vormalige Beſitzer Franz von 
ihm zur Dispoſition überlaſſenenen Breslau 
Rubr. II. No. 5 eingetragenen irredi⸗ 
mibeln Fundations⸗ Capitals für das zu 
Langenborff errichtete Hospital, im Be: 
trage von 466 Rthlr. 20 Sgr., 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Ratibor den 16. September 1845. 


Königl. Oder⸗Landesgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Beſitzer des am Lehmdamme No. II a. 
gelegenen Grundſtücks Kallhorn und Kel⸗ 
ler beabſichtigen auf demſelben eine Eifen: 
gießerei anzulegen und es wird dieſes Vor⸗ 
haben in Folge Verfügung der Königl. Re⸗ 
gierung vom Sten d. M. und in Gemaßheit 
der 69. 2/ — 29. der Allgem. Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung mit der Aufforderung hierdurch zur 
offentlichen Kenntniß gebracht, etwanige Ein⸗ 
dungen gegen dieſe neue Anlage binnen einer 
vierwöchentlichen Friſt, welche mit dem Tage 
beginnt, an welchem das dieſe Bekanntmachung 
enthaltende Amtsblatt ausgegeben worden, 
und für alle Einwendungen, welche nicht pri⸗ 
vatrechtlicher Natur find, präcluſioiſch iſt, bei 
der unterzeichneten Behörde anzubringen, 
welche dann das weiter Erforderliche veran⸗ 
laſſen wird. 

Breslau den 20. September 1845. 

Das Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des hier am 17ten November 1844 geſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Heinrich Prager wird in 
Gemäßheit der Vorſchrift des §. 137 seg. 
Tit. 17 Thl. 1 des Allgem. Land⸗Rechts 
hiermit bekannt gemacht. 

Breslau den 21. Auguſt 1845, 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Ein Theil der Area, auf welcher das abge⸗ 
brochene Haus No. 13 der Weißgerbergaſſe 
geſtanden hat, ſoll zur Wiederbebauung öffent: Rathhauſe. 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


Am Gten 


Bemerkt 


Breslau 


M 


Morgen, 
No. 77 


Den fü 
Königl. Preuß. 
—— —5 ns tko 
tiefbetrübt an 

g die Hinterbliebenen. 

Breslau den 29. September 1845. 


Theater⸗Repertoire. 
Dienſtag den 30ſten, zum zweiten Male: 
„Der galante Abbé.“ Luſtſpiel in 2 Akten, 
nach dem Franzöſiſchen von Eduard Coßmann. 
Vorher: „Der Ehrgeizige in der Küche.“ 
Poſſe in 1 Akt nach Scribe und Mazeres. 
Mittwoch den Iften: „Die Stumme von 
Portici.“ Heroiſche Oper mit Tanz in 
5 After. Muſik von Auber. ze 


Dienstag den 30, September: 


WI. Vauxhall 


im alten Theater 


zehntes Concert 


JOSEF GUNGL 


und seiner Capelle. 
worin zur Aufführung kommen zum 
ersten. Male wiederholt: Breslauer 
Vauxhall- Polka von Josef Gung ! 
und auf Verlangen Genrebilder von 
Josef Gung’l. 


Montag 
9 uhr und 


3) feine 


Eine 


beraumt. Kaufluſtige werden mit dem Berifelbit, auf 
merken, daß die Bedingungen in unſerer Raths⸗ und 20 


ſind, aufgefordert, in dieſem Termine zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 
Breslau den 12ten September 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Billets sind in der Musikhandlung der Freiwilliger Verkauf. 
Herren Bote & Bock, Schweidnitzer]“ Mein hierſelbſt auf der dunkeln Burg⸗ 
Strasse No, 8, und Abends an der Kasse gaſſe No. 166 gelegenes maffives Haus, 
zu haben, welches 20 heizdare Stuben, 5 Küchen, 


2151 8 Anfang des Con- 
ek 1 Uhr. 5 ‚age 3 5 Speifegewölbe, 6 Kammern mit großen 


Die 


verkaufen 


Vormittags 10 uhr vor dem Deputirten, wacht 17 Stück, zum Cavalleriedienſt nicht 
0 Zimmer⸗ mehr qualiſicirte Pferde des unterzeichneten 
mann, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubha⸗ Regiments offentiich an den Meiftbietenden, 
gegen gleich baare Bezahlung, verkauft wer⸗ 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein[den wozu Käufer eingeladen werden. 


Königl. 618 Huſaren⸗Regiment. 


Am 1. Octbr. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
1) die Berechtigten zu dem ebenfalls auf. 2 Uhr, werden in No. 11 Kloſterſtraße diverſe 
Woiska I. Antheils haftenden, Kubr. II.] Nachlaß ⸗Effecten, als: g 
Silberzeug, Uhren, Frauenkleidungsſtücke, 
Wäſche, Betten, Möbel und allerlei Haus: 
geräthe 
Garnier reſp. deſſen Erben wegen des off entlich verſteigert werden. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


ich in No. 31 Albrechtsſtraße, die Mobilien 
des nach Berlin ber ufenen Herrn Geheimen 
Reviſions⸗Rath For ni, beſtehend in 
Tiſchen, 
und diverſen Hausgerathen 
öffentlich verſteigern. 


Meublement ſich befindet, weiches unzertrennt 
verſteigert werden wird. 


tags präciſe 12 Uhr, werde ich Schuhbrücke 


I. einen breitſpurigen, halb⸗ und 
„„ eg mit 
en 


II. einen georauchten, breitfpurigen 
Jagdwagen mit eiſernen Achſen 
offentach verſteigern.) 


ich im aten Rathhauſe, eine Treppe hoch, 
A) eine Parthie feine ächte Bremer 
Cigarren, 


Champagner und Arak 
öffentlich verſteigern. N 
Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


in einer ſehr belebten Kreisſtadt, wohin man 
mittelft der Eiſenbahn in einigen Stunden von 
hier gelangen kann, weiſet zum Verkauf nach 
das Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten 


Vom 20. d. Mts. ab wird der Verkaufs⸗ 
den 28. Octoder d. J., früh 10 Uhrſpreis der Steinkohlen von der gewerkſchaft⸗ 


auf unſerm rathhäußlichen Fürſten⸗Saale an⸗ lichen Niederlage, Freiburger Bahnhof hier 
t N Sgr. 
dienerſtube zu Jedermanns Einſicht ausgehängt] mit feſtgeſetzt. 
Breslau, den 28. September 1845. 


Ein neues herrschaftliches Haus mit 
arten, in sehr angenehmer Lage, ist 
billig und mit mässiger Anzahlung zu 


S. Militseh, Bischofsstrasse No. 12. 


gen Tauenzienſtraße No. 4 b. 


drei Stuten, wovon eine tragend iſt, beab⸗ 
ſichtiget bald zu verkaufen 
das Dominium Brieſe bei Oels. 


Ein Remiſen⸗Regal, mit 65 großen Schub⸗ 
laden, für einen Materialwaaren⸗Händler ger 
eignet, ſteht zum Verkauf Carlsſtr. No. 46. 


Eine Drehbank, 
welche ſich ſehr gut zum Dubledrücken eignet, 
ſteht Veränderungshriber billig zum Verkauf 
Albrechtsſtr. No. 20, der Regierung vis à vis 
— — — . —— 


Geſuch 6 oder 7000 Nthlr. 
zur Alten Hypothek 


auf ein Haus in der Schmiedebrücke, mit der 
Offerte von 4%½ pCt. prompter Zinſenzahlung, 
protegirt durch Kaufmann Groß, am Neu: 
markt No. 38, erſte Etage. 


Capital⸗Ausleihung. 

10, 20 und 25,000 Rtehlr., a 4%, pet., 
find gegen Pupillar⸗ Sicherheit auszuleihen 
durch das Anfrage- und Adreß⸗Bureau im 
alten Rathhauſe. 


den 24. September 1845. 


nete 


den 20. Septbr, 1845. 


Auction. 
k. Mts. Nachmitt. 2 uhr werde 


Sopha's, Stühlen, Schränken 


F ESEL 

Dem mit unserer Musikalienhandlung 
verbundenen, durch die allerbil- 
ligsten Bedingungen sich aus- 
zeichnenden und durch ausseror- 
dentliche Anschaffungen wie- 
derum bedeutend vermehrten, 
jetzt über 50,000 gebundene 
Werke enthaltenden vollstän- 
digsten 


Musikalien - Leih - Institut 
können täglich Theilnehmer beitreten, 


F.E.C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestr, Nr, 13, 


Oeffentlicher Dank u. Anzeige. 

Indem ich einem hochverehrten 49775 um 
für das mir in meinem jetzigen Etabliſſement 
gütigſt geſchenkte Vertrauen öffentlich meinen 
innigſten Dank abſtatte, zeige ich ergebenft an, 
daß ich mein Lokal zum 2. October verlaſſe 
und von da ab das Kaffeehaus im Schieß⸗ 
werder übernehme. Mit der Verſicherung 
der prompteſten und reellſten Bedienung ver⸗ 
binde ich die Bitte, mir auch in meinem neuen 
Geſchäft das frühere Vertrauen gewahren zu 
wollen, und habe die Ehre, zu einem Mitt⸗ 
woch den 1. October im Glass Pavillon 
an der Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſchen Eiſenbayn 
zum Abſchied ftattfindenden 


gemeinſchaftlichen Abendeſſen 


ergebenſt einzuladen. 


Käfer, Reſtaurateur. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Ich beehre mich die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich auf hieſigem Platze, Kurze 
Gaſſe No. 2, vor dem Nikolaithor, 
unter der Firma: : 


B. W. H. Korten 
Pappen⸗Fabrik 


etablirt habe. Den geehrten Conſumenten 
empfehle ich daher mein Fabrikat zur geneig⸗ 
ten Abnahme, da ich die Zuſicherung geben 
kann, bei billigen Preiſen, ſolide und gute 
Waare zu liefern. Der Verkauf findet in der 
Fabrik, ſo wie in der Niederlage, vs 


wird, daß dabei ein Mahagoni: 


den 29. September 1845. 
annig, Auctions⸗Co mmiſſar. 


Wagen⸗ Auction. 
Mittwoch den 1. October, Mit⸗ 


aber⸗Beſchlag, und 


Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 
den 6. October Vormittags von 
Nachmittags von 3 Uhr ab, werde 


Mhein⸗ und Rothweine, 


privilegirte Apotheke, 


Bekanntmachung. 


29 Sgr. pro Tonne Stückkohlen, 
pro Tonne kleine Köhlen, hier⸗ 


eine 
Niederlags⸗Verwaltung. 


durch 


x 


e Pe markt No. 1, bei eren N. von 
ner Jagdwagen ſteht für einen mäßigen Preis] Bardzki, in ganze 
zum Verkauf; bei dem Haus hälter zu Kl elle La ger f t n Parthieen und Ein⸗ 


F. W. Korten. 


— 2064 — 
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* 


am Hauſe des 
am Hauſe des 


— 


Breslau am 29. September 1845. 


Meyer H. Berliner. H. 2. Günther. C. F. G. Kaerger. Joh. M. Schay. 


. SERIE TRIERER DEANERARDE 


Soeben ift erſchienen und bei Wilh. 3 
Korn in Breslau, ſowie in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Volks chulbuch 
Leſe⸗ und Realbuch 
Deutſchland's Volks chulen 


i Auguſt Hinke. 
Gr. 8. 34 Bogen. Preis 12½ Sgr. , N 
Striegau, Verlag von A. Hoffmann. ja r immer warm und trocken blei⸗ 
en, empfehlen 
ei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen Hübner q Sohn, Ring 35 
Fer bei Wilh. Gottl. Korn in Bres⸗ 8 $ bn, 0 
lau zu haben: 


James Johnſon: Die krankhafte Reife Altkirmeß kauft 
Empfindlichkeit des C. F. ee 8 2. 


Magens 
Neue 


der Beachtung empfohlen. 


Gummiſchuh mit Lederſohlen 


und der Eingeweide, als nächſte urſache 
der n A 
barkeit, geiſtigen Erſchlaffung, Hypochon⸗ 4 7 
drie c. Nach langjährigen Erfahrungen Elbinger Bricken, 
dargestellt und mit Belehrungen über den en Der, Fr erpaltenen 2ten Poſtſendung, 
einzig ſichern Weg zu einer unfehlbaren empfteh . fange, 
Heilung verbunden. Nach der ſechſten Ohlauer Straße No. 83. a. d. 
Auflage des Originals aus dem EngliſchexꝛyLwvüwa 
überſetzt. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 

ere cee e *. Casperkes Kaffeehaus. 
Rathgeber für alle Diejenigen, welche an Mittwoch den 1. October 1845 

H aͤmorrhoiden Gemeinſchaftliches Abendeſſen. 

in ihren verſchiedenen Geſtalten in gerine⸗ <; 
gerem oder höherem Grade lriden. Neon ae bol e e 
Angabe der Vorſichtsmaßregeln, um ſich als ſolche in einigen hohen Familien zu deren 
vor dieſer fo allgemein verbreiteten Krank- | Dufriedenheit fungirt hat, wünſcht von Weih⸗ 


heit zu ſchützen. Von Dr. Fr. Ri ter. 9 — d. J. ab ein anderweitiges Unter⸗ 
Zweite Auflage. 8. Geheftet. nicht ſowohl auf ein bedeutendes Honorar, als 
f Preis 15 Sgr. vielmehr auf folide Behandlung. Nähere 


Commiſſions⸗Comtoir des Carl Siegism. 


Gung'l in Berlin und Breslau.“ 
10 8 a Sabriell in Breslau, Carlsſtraße No. 1. 


Die Berliner Voſſ. Zeitung No. 223 
vom Mittwoch den 24ſten huj. theilt uns Fol⸗ 
gendes mit, das wir den Breslauern nicht 
vorenthalten zu dürfen glauben: 

— „In der Schleſiſchen Zeitung No. 219 
und 20 lieſt man: „„Im alten Theater zu 
Breslau erſtes Concert des Herrn Joſef Gung'l 
und ſeiner Kapelle““, in den Berliner 
Blättern leſen wir: „„Sommer's Local Con⸗ 
cert der Kapelle des Herrn Joſef Gung'l!““ — 
wer ſoll getäuſcht werden, wir Berliner oder 
das arme Breslau? Hoffentlich ſind wir darüber 
hinaus, warum ſoll ſich nicht auch eine andere 
Stadt etwas auffpielen laſſen und wiſſen, wie 
Einem iſt, der Herrn Gung'l gehört hat. 
Wir haben unter den verſchiedenartigſten Na⸗ 
men, wie „„Concert à la Strauß, Ites bis 
600ſtes Gartenfeſt ꝛc. “ immer daſſelbe ge: 
hört und find herrlich getäuſcht worden, 
warum follen wir aber, nachdem Herr Gung'l 
wirklich mit ſeiner Kapelle (von hier zuſam⸗ 
mengebrachten Muſikern) nach Breslau 


Ein junger Mann, der gründlichen Elemen⸗ 
tar, und Muſikunterricht ertheilen kann, ſucht 
unter foliden Bedingungen ein Unterkommen 
als Hauslehrer. Näheres auf frankirte Briefe 
unter der Adreſſe: P. W. poste restante 
Breslau. 


— 3 — äuuunnnnnnnn 


Mädchen, die das Putzmachen lernen wollen, 
finden Aufnahme in der Damenputz⸗Waaren⸗ 
Handlung 


Ein junger Mann, 
lichen Schulkenntniſſe beſitzt, kann bald oder 


als Lehrling unter günſtigen Bedingungen 
eintreten. > 
Breslau den 30, September 1845. 


Auskunft wird ertheilt in dem Agentur: und 


E. Willner, Riemerzeile 20, 1 Treppe. |e 


welcher die erforder⸗ . 


auch zum Iſten Januar in meiner Offizin — 


M. Schnabel's Pianoforte Fabrik, 
Sandſtraße No. 7, 


empfiehlt Flügel von ſtarkem, geſangreichen Ton, neueſter Bauart, in allen gangbaren Holz⸗ 
arten, und garantirt für Güte und Dauer. Zugleich wird das ſeit 23 Jahren beſtehende 


Flügel Leih⸗Inſtitut 


Tuch ſtehen gebrauchte Flügel zum Verkauf. 


Fünf Thaler Belohnung 


für Herren, Damen und Kinder; Gefund: demjenigen, der mir zur Erlangung des mir] Hr. Woldt, 
heitsſohlen, ſo-daß die Füße nie naß oder in der Nacht vom 28. zum 20. September d. witz; Hr. Herzog, 


debrand, Lieutenant, von Naffabel; Hr. Cre⸗ 
tius, Direktor, von Hönigern; Hr. Sachs, 
Kaufm., von Kaliſch; Hr. v. Martony, Ge⸗ 
richts⸗Tafelbeiſitzer, von Preßburg; Hr. Bal⸗ 
luſek, Kollegtenrath, von Karlsruh. — Im 
Im Hötelde Silesie: Hr. Graf von 
Kospoth, von Briefen; Hr. v. Thun, von 
Strien; Hr. Maron, Ob.⸗Forſt⸗Direk., von 
Oppeln; Hr. v. Bralcke, Major, von Liſſa; 
Hr. Rapſilber, Gymnaſiallehrer, von Cöslin; 
Hr. Roſtock, O beramtm., von Seitenberg; 
Steueramts:Affiftent, von Glei⸗ 
Oekonom, von Mikult⸗ 


J. geſtohlenen zweiſpännigen, blau angeſtri⸗ ſchüg. — In der gold. Gans: Herr von 
chenen Bretterwagens behülflich iſt. Ebenſo Jankowski, Beamter, von Warſchau; Herr 


1 Tr. wird vor dem Ankaufe deſſelben gewarnt. 


Breslau, den 29. September 1845. 


Simon Kretſchmer, Herrenſtraße No. 16 
Verloren wurde geftern eine feine goldene 


Broche, matte Arbeit, auf dem Wege Hum⸗ 
merei, Schweidnitzer Straße, Promenade bis 


auf die Ziegelbaſtion und von da über die 
Der ehrliche Finder 
wird gebeten, ſelbige Hummerei No. 4 gegen 


Groſchengaſſe zurück. 


angemeſſene Belohnung abzugeben. 
Töpferei zu vermiethen. 


In dem Hauſe Friedrich Wilhelm⸗Straße 


No. 30.8 iſt eine neu angelegte Töpferei zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 


Zu vermiethen 
eine gute Handlungs⸗Gelegenheit, vorzugs⸗ 
weiſe für einen Spezerei⸗Händler vortheilhaft, 
wovon ſich der Miether überzeugen wird. 
Das Lokal beſteht aus einem großen Ver⸗ 
kaufs⸗Gewölbe, einem trockenen Keller mit 


franzöſiſchen grader, breiter Treppe, zum Fäſſer Herab⸗ 
und bereits laſſen und einer Remiſe. 


Näheres Neue 
Weltgaſſe No. 39, beim Tapezier Herrmann. 


Gartenſtraße No. 21 ſind 2 meublirte 


Bei ihrem Engagement recknet ſie Stuben bald beziehbar, zu vermiethen. 


Fiſchergaſſe No. 13 iſt eine meublirte Stube 
zu vermiethen. 


Blücherplatz No. 15 iſt erſte Etage 
ein meublirtes Zimmer, ſogleich zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
ſind in dem neu erbauten Hauſe Friedrich⸗ 


Wilhelms⸗Straße No. 30 a. mehrere kleineſ ter, beide von Brieg. — 


b fr Ring N 40 E 
icke. dere hierüber zu erfragen Ring No. > im 
Ohlaubrücke ewölbe⸗ 60 


v. Lubienski, a. d. G. H. Poſen; Hr. Bas 
ron v. Wrangell, Kollegienrath, von Peters⸗ 
burg; Hr. General v. Sandrart, von Ko⸗ 
blenz; Hr. v. Michalowski, von Krakau; Hr. 
v. Williſen, Oberſtlieutenant, von Berlin; 
Hr. v. Eickſtydt, Kreis⸗Juſtizrath, von Sla⸗ 
wikau; Hr. Baron v. Seydlitz, Lieutenant, 
von Fürſtenwald; Hr. Leviſohn, Hr. Michae⸗ 
lis, Kaufleute, von Glogau; Hr. Mingramm, 
Kaufm., von Hamburg. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Romiszewski, Hr. v. Kos⸗ 
kowski, beide aus Polen; Hr. Wollanky, 
Faktor, von Loslau; Hr. Peterſen, Lehrer, 
von Flensburg; Hr. Carlsſon, Landes⸗Se⸗ 
cretair, aus Finnland. — In den 3 Ber 
gen: Hr. Schweikart, Gutsbef,, von Brom⸗ 
erg; Hr. Meyer, Kaufm., von Bremen; 
Hr. Kayſer, Kaufm., von Hamburg; Herr 
Merian, Partikulier, von Koſel. — Im 
Hotel de Saxe: Herr Görtz, Oekonom, 
von Kurnik; Hr. Kintowski, Gutspächter, 
von Zakrzewo; Hr. Dr. Falk, von Langen⸗ 
dorf. — Im deutſchen Haus: Hr. My⸗ 
cielski, Studioſus, von Berlin; Hr. Baron. 
v. Rothmar, Lieutenant, von Inowraclaw; 
Hr. v. Kurowski, a. d. G. H. Poſen; Herr 
Born, Kaufm., von Stettin. — In zwei 
gold. Löwen: Hr. Schweitzer, Bankier, 
von Reiſſe; Hr. Fiſcher. Gutsbeſ., von Op⸗ 
peln; Hr. Dr. Tiffler, von Brieg; Hr. Man⸗ 
dowski, Hr. Aufrecht, Kaufleute, von Rati⸗ 
bor. — Im gold. Zepter: Gutsbeſitzerin 
v. Wierzehlejska, von Gutow; Hr. Schmidt, 
Kaufm., von Kupferberg; Hr. Nordmann, 
Ockenomm, von Roßkowko. — Im weißen 
Roß: Hr. Migula, Gutsbeſ., von Bruch; 
Hr. Cohn, Kaufm., von Haynau; Hr. Traut⸗ 
wein, Schönfärber, Hr, Reinſch, Maurermei⸗ 
Im gelben Ls⸗ 


Wohnungen, ſowohl im Vorder: als Hinter- wen: Hr. Krummhaar, Kaufm., von Gold⸗ 


hauſe und bald zu beziehen. 


Das Nähere zu erfragen Ring No. 46 im Be Pianiſt, von Prag. — I 


Gewölbe. 


Angekommene Fremde. 
Im weißen Adler: Hr. Graf v. Har⸗ 
rach, von Krolkwitz; Hr. Graf v. Ponir ski, 
„K. Lieutenant, aus Ungarn; Hr. v. Hei⸗ 


Univerfitäts 


1845. Baromete. / 


27. Septemb «| 3. L. | inneres. | äuferes, | 


berg. — In der Königs: Krone: = 
m weißen 
torch: Hr. Zobel, Gaſtwirth, von Kem⸗ 


pen; Hr. Goldenring, Kaufm., von Raßkow. 


— 


— — — 
Sternwarte. 


Ge TE . —. ͤ ER 
Thermometer. 
—— 


Wind. | 


N | Luftkreis. 


ort migung. et. 


niedriger. 


ereiſt iſt und uns durch ſeine Induſtrie ein Berendt, Apotheker. | gude 2704 . 10. N 6 a Ta 
fene Stück Geld abgenommen ln ung Wersen 1 277 842 ae 170 E 2 17 een, — halbheiter 
55 ferner in ein Duſter hüllen laſſen? wir ; Mittags 11 890 J 10 + 87 15 an = überwölkt 
5 1 und wünſchen Herrn Gung l, Eine Gouvernante u. eine Kammerjungfer, Nachm. 5 940 | ＋ 11, | + 8, 08 NW 16 — 
e . + 68 | 00 Lew 10]: Hm 
elbft wenn er d Anfrage ⸗ ‚ en j 
Sehnen fee 06 ie ben Gamer) der Ten, helf. Temperatur Minimum + 08 Marlnım + 90 der 8 „ 11 
agen werden f 
die Ale Undernde, 18 gs im 8 REN 28. September. Barometer. inneres. | äußeres. Wade [Ristung. |es.| Luftkreis. 
8 was Eine gute Köchin aufs Land, jährlich 6 Uhr. 37”10,16 | + 92 
Sr Teen 40 Ntölr Lehn, wirr fobalb gelacht bei den Morgens 9 ub 7,00 2 103 J. 48 | 08 [SD „ deer 
hen Orlemer Blumenzwisbeln Vermiether Neumann, Altbüßerſtr N. 17. Mittags 13 4 900 Ar 113 . 241 4 88 u 
in kn, — Radım. 4 1s | 3,2 W 17 
* Gezerre, federt,“ 8 Quartiere und ein Comtoir Abends 9 96 111 10,1 17 WSW 10 ig 
inkernftr, fe 2 au rebenflube find Catharinenſtr. No. 7 Temperarur-Minſmum 4,8 Maximum 12,1 der Oder + 11,2 


Weihnachten beziehbar. 


